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K a b i n e t t  L u t h e r  o h n e  L u t h e r .

V o n  unserem  B e r l in e r  » -M ita rb e ite r.
» e r l i n .  den  13 . M a i  1 9 2 6 .

Nachdem der R eichskanzler in  der D ien»tog»fitzung 
b «  Reichstag« die S c y lla  d e ,  deuisch-völklschen u n d  d e , 
sozialdem 'italischen M iß tra u e n sv o tu m «  gllldltch umschifft 
hoste. M er der C h ary b d i»  de» dem okratischen A n i r a g ,  
lum O pfer gefallen . E « w ird  berichtet, d aß  D r .  L u th e r 
unlängst Im B ekann tenkreis, a h n u n g s v o ll  g e äu ß e rt habe, 
haß er am  13 . M a i  fa lle n  w erde . (Er ist a l ,  P r o p h e t  
erfolgreicher gew esen d e n n  a l ,  P o litik er . A l» er m it den 
176 S tim m e n  der D em okra ten . S o z ia ld e m o k ra te n  u n d  
Kommunisten gegen d ie 1 4 6  S tim m e n  de« Z e n tru m « , 
brr Deutschen « o lk sp a r te i. der B ayerischen  V o lksparte i 
und der W irtschaftlichen B e re in ig u n g  gestürzt w u rd e , 
rührten die D eu tsch n a tlo n o len  u n d  Völkischen keine H a n d  
zu seiner R e ttu n g . D ie  D e u tsc h n a tio n a len  en th ie lten  Nch 
freilich der S t im m e  erst, nachdem  S ie  durch eine Be> 
sp-echung m it dem  R eich ,kanzler die U eberzeugung  ge- 
w annen h a lten , dost au s  e ine (E rw eite rung  de« K a b i­
nett, nach recht» h in  nicht zu rechnen sei.

Aber auch die P a r te ie n ,  die fü r  ih n  stim m ten, w a ­
ren im G ru n d e  a lle  m eh r ober w e n ig e r m it seiner P o -  
Iltis unzufrieden, w a «  da»  Z e n tr u m  ja  ganz  offen u n d  
die Deutsche B o lk sp a rte i auch nicht sonderlich v e rh ü llt 
zum A u e b ru d  gebracht h a t. A l»  de r R eichspräsiden t v. 
H indenburg  die D em ission  d e ,  K a b in e tt»  en tg e g en n a h m  
und diele« ersuchte, die G eschäfte v o rlä u fig  w e ite rz u fü h ­
ren, 'erklärte D r . L u th e r  d e n n  auch n u r  fü r  die ü b r i ­
gen M itg lieder die B ereitschaft h ierzu , w ä h re n d  er selbst 
bat. a lsb a ld  e n d g iltig  vo m  A m te  a l»  R eichskanzler e n t­
bunden zu w erd en , d a  der P a rla m e n tsb esc h lu st sich au» - 
brüd.'ich gegen seine P e rs o n  gerichtet habe. E ,  scheidet 
also lediglich der R eichskanzler a u »  der R e g ie ru n g  au » , 
sodaß w ir  da»  K a b in e t t L u th e r  o h n e  L u th er h ab en .

S e in e  W ie d e rb e tra u u n g  m it der R e g ie ru n g sb ild u n g  
kommt na tü rlich  nicht in  F r a g e ; v ie lm eh r w ird  da m it 
gerechnet, dast eine» der b ish e r ig e n  M itg lie d e r  der Reich»- 
regierung neben  seinem  R essort auch da»  A m t de» Reich« 
kanzler» ü b e rn im m t. E » w u rd e n  h ie rbe i b ish e r  in  erster 
Reihe zwei N a m e n  g e n a n n t ,  u n d  z w a r  ersten» der de» 
A ußenm inister» D r . S lr e s e m a n n  u n d  zw eiten»  de» Reich»- 
wehrm inister« D r .  G estler. d er ja  bei jeder K ab in e tt» , 
krise a ls  K an zle rk an d id a t p rä sen tie r t w u rd e . G eh ler , der 
bekanntlich der dem okratischen P a r t e i  a n g e h ö r t, a b e r  nicht 
al» V e r tra u e n sm a n n  de r P a r te i  im  K a b in e tt fitzt, befin- 
det fich zur Z e it  Im  U rla u b , ist jedoch im  A u ftra g  des 
R eichrpräfidenten telegraphisch  nach B e r l in  be ru fen  w o r ­
ben. M a n  schließt d a ra u s ,  d a ß  er m it der B i ld u n g  der 
neuen R eg ie ru n g  b e a u f tra g t w e rd e n  w ird , w ä h re n d  
nach an d e re r M e in u n g  h ie rfü r  m it besseren Aussichten 
aus eine Z ustan d ek o m m en  de» K a b in e t ts  D t .  S trese - 
m ann gerechnet w ird .

ffeeilich ist m a n  fich in  p a rla m e n tarisc h e n  K reisen  v ö l­
lig d a rü b e r klar, dast ee fich bei e in e r solchen F o r t fü h ­
rung de« b ic h rrig e n  K a b in e tt»  u n te r  a n d e re r  F ir m a  im  
G runde n u r  u m  ein  P r o v is o r iu m  h a n d e ln  w ü rd e  m it 
der A usgabe, erstens e in  K o m p ro m iß  ü b e r die Heist u m ­
strittene F ü rs te n a b fin d u n g , n ö tig e n fa lls  a u f  dem  W ege 
de» Bolksentfcheid», zustande zu b rin g e n , u n d  zw eitens  
die Lösung fü r  den  verderb lichen  F ia g g e n v re it  zu fin ­
den im  S in n e  de» vo m  R eich s tag  a n g e n o m m e n e n  A n ­
tra g e : „ D e r  R eichstag  b e g rü ß t die vo n  dem  S e n n  
Reichspräsidenten in  seinem  S c h re ib e n  a n  den  S e n n  
Reichskanzler gegeben« A n re g u n g , a lle K rä fte  zu r S c h a f­

fu n g  der E inheitsflagge  im  versöhnenden  S in n e  e inzu ­
setzen".

3 m  ü b rig e n  ist m a n  sich d a rü b e r klar, d aß  da» M in ­
derheitskabinett fich a u f  die D a u e r  nicht a l ,  geschäfl»- 
kähig erw eisen  kann, u n d  e« dü rfte  d esh a lb  ü b e r kurz 
oder la n g  ern eu t der V ersuch gemacht w erden , die große 
K o a litio n  v o n  der Deutschen V olksparte i bi« zur S o ­
zialdem okratie  a u f  die T a g e so rd n u n g  zu fetzen. D ie 
S o z ia ld em o k ra ten  h aben  bekanntlich a u f eine A nfrage  
der D em okraten  grundsätzlich die B ereitschaft erklärt, 
dieser F ra g e  näherzu tre ten , w ä h re n d  die Deutsche Dolk»- 
p a rte t e iner solchen K o a litio n  b ish er noch entschieden 
ab le h n en d  gegenübersteht. Doch h an d elt ee fich hierbei 
u m  eine Z u k u n ftsf ra g e , d a  da» neue  M inderheitskab i- 
ne tt ja  zunächst sehr dringliche A usgaben  v o r fich ha t. 
v o n  deren  L ösung  letzten E nde»  auch die M öglichkeiten 
der a n  fich d r in g e n d  w ünschensw erten  M eh rh e itsre g ie ­
ru n g  a b h ä n g e n  w erden .

iv t i ljr il  im  M m e .  Abrüflung und F ra o frn d i.
3 n  der A b rü ftu n g sfra g e  Ist zunächst —  «in sehr sel­

tener F a ll —  U ebereinstim m ung  zwischen deutscher u n d  
französischer A uffassung ü b e r die F re ih e it a u f  dem  
M ee r festzustellen. Frankreich  befindet fich heute  in  d e r­
selben L age  w ie e instm als  D eutschland vo r dem  K riege. 
D ie beiden g roßen  R a t io n e n  englischer Z u n g e . A m erika 
u n d  E n g la n d , find nicht gew illt, eine ernste A brü s tu n g  
ih re r  F lo tten , zum  m indesten  nicht w a«  die g roßen  
E in h eite n  betrifft, an zu n e h m e n , u n d  in sbesondere  E n g ­
la n d  h ä lt nach w ie v o r a n  seinem  D o g m a  der B e h e r r ­
schung der M eere  durch die englische F la g g e  fest. 
Frankreich  a ls  S eem ach t spielt a b e r  heu te  eine u n te r ­
geo rdnete  R o lle , seine M a r in e  Ist nicht in  der Lage. 
In e inem  E rnstfall es m it der englischen au fzu n eh m en , 
ja  schon die italienische im  M ilte lm e h r bedeu tet eine 
g ro ß e  B e d ro h u n g . Frankreich , da«  zw eitg röß te  K o lo n ia l­
reich der W elt, h a t a b e r  die F re ih e it der M eere  heute  
n ö tig e r a l ,  je. denn  vo n  ih r h ä n g t die A ufrech terha l­
tu n g  seiner V e rb in d u n g  m it seinen K o lo n ie n , die fich 
in  a llen  fü n f E rd te ilen  befinden , a b . ja  b ä n g t sogar 
die V e rb in d u n g  zwischen M arse ille  u n d  A lg ier. T u n is  
u n d  M arokko ab .

Alle», w a»  m a n  in  W a s h in g to n  u n d  L o n d o n  zuge­
stehen w ill. Ist d ie E inschränkung im  B a u  der leichten 
K reuzer u n d  vielleicht sogar die U n te ra rü d u n g  der U n ­
terseeboote, a b e r ge rade  diese Konzessionen find  fü r 
F ran lre ich  die g röß te  G efah r. Z u r  A ufrech te rha ltung  
seiner V e rb in d u n g e n  im  M itte lm e er m it seinen K o lo ­
n ien  u n d  Schutzgebieten  bl» nach S y r ie n  h in  h a t e» 
g anz  besonder« die leichten E in h e ite n  u n d  die U n te r­
seeboote nö tig , w ä h re n d  S ta lte n , die konkurrierende 
M itte lm eerm ach t, n u r  seine eigene K üste zu verte id igen  
h a t. F rankreich  d agegen  m it seinen d re i K üsten im  N o r­
den, S ü d e n  u n d  W esten, m it seinen K o lo n ie n  in  ollen 
S im m els ric h tu n g e n , w ü rd e  durch eine solche B esch rän ­
kung sofort der tialienischen F lo tte  u n te rle g e n  w erden . 
D ie  schweren E in h eite n  g e n ü g en  nicht, um  eine rasche 
u n d  sichere V e rb in d u n g  zu gew ährleisten , u n d  so 
w ü rd e  schon in  e inem  franzöfisch-italienischen K onflikt 
da«  U ebergew icht a u f seiten S ta lle n »  sein, g an z  zu 
schweigen vo n  einem  K onflikt m it E n g la n d  oder A m e 
rtka. A u»  allen  diesen G rü n d e n  ist F rankreich  nicht b e ­
reit. eine einseitige E inschränkung an zu n e h m e n  u n d  fo r­
d ert heute  energisch die F re ih e it a u f  dem  M eere , w ill

sagen die V e rb in d u n g  der A b rü s tu n g  zu L a n d e  m it 
der a u f  dem  W asser.

Diese von  Frankreich geforderte  V e rb in d u n g  ist zu ­
nächst eine der g rö ß ten  Schw ierigkeiten  de« ganzen  Ab- 
rü ftu n g sp ro b lem » . M a n  ist fich d a rü b e r  klar, d a ß  die 
g eg en w ärtig e  englische R e g ie ru n g  w eder d a ra n  denkt, 
die F lo ttenbafi»  S in g a p u r  au fzugeben , noch ü b e rh a u p t 
ernsthaft seine F lo t te n o e rm e h ru n g e n  einzustellen. (Eben­
sow enig  zeigt A m erika N e ig u n g , seine F lo tte  zu v e rr in ­
g e rn . da  soeben erst der am erikanische K o n g reß  bedeu ­
tende M itte l zu ih rem  A u s b a u  zur V e rfü g u n g  gestellt 
h a t. M a n  sah d a h er in  Frankreich der A b rü s tu n g s ­
konferenz de« V ölkerbünde»  von  v o rn h e re in  ohne  große 
E rw a r tu n g e n  en tgegen .

Z u  alledem  kommt a b e r noch der g roße  G egensatz 
zwischen französischer A uffassung u n d  denen a n d e re r  
N a tio n e n , vornehm lich  D eutschland», ü b e r die A b rü ­
stung zu L ande . S i n  ist e» F rankreich, da»  in  W a h r ­
heit g a r  nicht d a ra n  denkt, sein S e e r  zu v e rrin g e rn , 
u n d  da« zu diesem Z w e d e  eine eigene, sehr geschickte 
These ü be r da» A b rü ftu n g rp ro b le m  e rfunden  ha t. U m  
dem  deutschen E in w a n d  zu begegnen, d a ß  D eutschland 
in  e inem  M a ß e  abgerüstet ha t, w ie e» auch nicht im  
entferntesten vo n  e ine r a n d e re n  G roßm acht erreicht 
w erd en  w ü rd e , h a t Frankreich  da«  D o g m a  aufgestellt, 
daß  nicht die z iffernm äßige S tä rk e  de« S n r e s  a u s ­
schlaggebend ist, sondern  die ganze  W irtschafte Verfas­
sung  eine» Volke», d. H. die M ach t seiner S n d u f trie  
u n d  seiner F in a n z e n . D a m it soll bew iesen w erden , 
d aß  die g e rin g e  S tä rk e  de» deutschen S n v e «  im  
G ru n d e  nicht« besagt, w eil D eu tsch land  a u f G ru n d
seiner m ächtigen S n d u s trie , seiner g u ten  O rg a n is a tio n  
u n d  seiner san ie rten  W ä h r u n g  nach w ie vo r da« 
U ebergew icht ü b e r F rankreich  habe.

D a »  A b rü s tu n g e p ro b le m  ist d a m it im  G ru n d e  fü r 
Frankreich  bereit» entschieden, d enn  nach dieser A u f­
fassung m üßte  Frankreich  w a rte n , bi« die französische 
W irtsch a f tso rg an isa tio n  die S ä h e  der deutschen erreicht 
h a t —  ein  d a t u m  a d  i n f i n i t u m .  G a n z  zu schwei­
gen  v o n  der zw eiten  französischen These, d a ß  die B e ­
schränkungen a u f  G ru n d  d e r V ersailler V e rtra g e »  eine 
T atsache fü r  sich find , eine B e d in g u n g  de» S ie g e r« ,
u n d  d a ß  ih re  F o lg e n  in  keiner W eise a l«  M uste r fü r
a n d e re  freie V ölker zu gelten  h aben . M it  dieser A u f­
fassung, die im  ü b rig e n  n a tü rlich  auch die de r von  
Frankreich  g e füh rten  n e u en  S ta a te n  a u f  dem  B a lk an  
u n d  der kleinen E n ten te  ist, ist die deutsche schwer 
v e re in b a r. M a n  w ird  d a h er vom  ganzen  A b rü s tu n g « , 
p la n e  n u r  w en ig  P o fitio e »  e rw a r te n  können. S n zw i- 
sehen bereitet z w ar Frankreich  eine R efo rm  seiner See- 
resverfassung  vo r, a u f  D rä n g e n  b . r  S o z ia lis ten  u n d  
de» Linkskartell», die a b e r a n  der wirklichen S tä rk e  
de« französischen S e e te e  nicht« ä n d e r t, u n d  beute  schon 
w e rd e n  P lä n e  e rw o g e n , die nach de r B e e n d ig u n g  der 
R h ein landbesctzung  e ine neue  V erstärkung  der f ra n z ö ­
sischen G renze  vo rsehen .

S t il le  Arbeit in S o iin ii.
N achdem  J a p a n  in  den N achk riegsjah ren  angesichts 

der nicht zu leu g n e n d en  V e r la g e ru n g  de» w eltpolitischen 
Schw ergew ich t»  nach dem  F e rn e n  O sten  n o tw e n d ig e r­
weise h ier u n d  da  in  den V o rd e rg ru n d  politischer A u«- 
einanderse tzungen  ge tre ten  ist. h a t e» fich in  der letzten 
Z e it  e ine r bem erkensw erten  Z u r ü d h a l tu n g  befleiß ig t.

Se lb st bei der B e h a n d lu n g  v o n  F ra g e n , die scheinbar 
wichtige japanische Snteresien  u n m itte lb a r  b e rü h re n  oder 
b e rü h re n  könnten , w ie  den innerpolitischen chinesischen 
u n d  den m andschurischen K onflikten, h a t e« so rg fä ltig  
verm ieden , eine P o s itio n  e inzunehm en , die irg en d w ie  
da»  a llgem eine Snterefie der F rem dm ächte  hä tte  e rregen  
u n d  aus fich ziehen können.

E s  w ä re  a b e r verfehlt, zu g la u b e n , d a ß  diese Z u r ü d -  
H altung  g leichbedeutend sei m it politischer S ta g n a t io n .  
J a p a n  ist w eit d a v o n  en tfe rn t, seine um fassenden p o liti­
schen P lä n e  aufzugeben . N u r  betre ib t ee, in  voller E r-  
kenntni» seiner machtpolitischen M öglichkeiten, eine P o ­
litik a u f sehr w eite  S ich t, die ihm  G elegenheit geben 
soll, fich vorerst innenpolitisch  zu reo rgan is ie ren  u n d  a u f 
die g ew altig en  A n fo rd e ru n g e n  vo rzubere iten , die zukünf- 
tlge E ntw icklungen m öglicherw eise stellen können. (Ee 
fiel J a p a n  infolgedessen leicht, fich schon a n  der W a s h in g ­
to n e r A brüstungskonferenz  positiv zu beteiligen . B efre ite  
diese K onferenz da«  R eich doch fü re  erste v o n  der N o t­
w endigkeit. e inen  W ettkam pf m it den  angelsächsischen 
N a tio n e n  au fzu n eh m en , der da«  L a n d  v o r u n e rfü llb a re  
A n fo rd e ru n g e n  gestellt hätte , d a  ee sich w eder v o n  der 
ka tastrophalen  .W irtsch aftsen tw id lu n g  der N achkriegszeit 
e rh o lt ha tte , noch a n d er«  al» höchst behelfsm äß ig  da»  
hä tte  schaffen können, w a«  n o tw e n d ig  gew esen w äre , 
e ine w enigsten» sch-inbare m ilitärische u n d  m aritim e  
B ereitschaft sicher zu stellen.

S o  verzichtete J a p a n  gleichfalls g e rn  d a ra u f , fich in  
F ra g e n  hinsichtlich der M andschu re i, S ib i r ie n »  u n d  
S c h a n tu n g »  ernsthaft zu e n g ag ieren  E » bem ühte fich, 
a l«  V e rw td lu n g e n  in  der M an d sch u re i e inen  A u g e n b lid  
ernsthaft die L age  bed roh ten , e inen  S 'u d )  sow ohl m it 
C h in a  w ie m it R u ß la n d  zu verm eiden , w obe i e« a lle r­
d in g s  in  a u ßero rden tlich  gefchidter W elfe  zu verm eiden  
w u ß te , feine A nsprüche a u f  die mandschurische S n te r-  
essensphäre auch n u r  im  geringsten  zu rüdzuschrauben . 
S n so fe rn  b le ib t e» der L in ie  ge treu , die schon in  dem  
K rieg serk läru n g sm an ifes t a n  R u ß la n d  im  J a h r e  1 9 0 4  
un zw eid eu tig  festgelegt w u rd e , daß  näm lich die S iche- 
ru n g  K orea»  u n d  da m it der F r ied e  im  F e rn e n  O sten  
v o n  dem  vö lligen  D esin teressem ent R u ß la n d «  a n  der 
M an d sch u re i a b h än g e .

J a p a n »  S a u p tb e stre b en  g ilt v o rlä u fig  der S a n ie r u n g  
seiner W ä h r u n g  u n d  W irtschaft. E ,  ist nicht zu le u g ­
nen , d a ß  ee h ie r e inen  schw eren W eg  m it g ro ß en  S c h r i t ­
ten  a u fw ä rt»  geht. D a »  W irtsch afte jah r 1 9 2 5  h a t fich 
w e ita u s  besser gestaltet a l»  die beiden  V o rja h re , seine 
S m p o rt-  u n d  E x p o rizah len  stellen R ekorde in  der ja p a ­
nischen Sandelsgeschichte d a r . S n sb e so n d e re  steigt der 
(Export rap id e , so d aß  fich da«  D efizit der S a n d e lsb i-  
lanz  gegen ü b er 1 9 2 4  um  3 8 0  M illio n e n  Y en  v e rr in -  
ge rt h a t. Z ug leich  konnte d a ,  japanische F in a n z m in is te ­
riu m  zum  ersten M a le  seit 1 9 1 7  w ied er m it der G o ld ­
a u s f u h r  nach den  V e re in ig te n  S ta a te n  b eg in n en , u n d  
es scheint, d a ß  m a n  gesonnen  ist, diese P o litik  bi» zur 
vollkom m enen G e su n d u n g  de r W irtschaftslage  u n d  der 
W ä h r u n g  fortzusetzen.

E» ist a lle rd in g s  zu v e rm u te n , d aß  J a p a n  d a n n  m it 
E ntschiedenheit a n  die K lä ru n g  seiner E x p a n s io n -m ö g ­
lichkeiten gehen w ird , e ine F ra g e , die v o n  J a h r  zu 
J a h r  d rin g e n d e r w ird , a b e r bekanntlich vo n  allen  S e i ­
ten  her im m er stärkerem W id e rs tan d  begegnet. D e n  
neuesten V eröffen tlichungen  nach, deren  Z iffe rn  a lle r­
d in g s  reich ich hoch gegriffen  erscheinen, zäh lt die B e ­
vö lkerung J a p a n »  einschließlich K o re a . F o rm o sa  u n d  
N ordsachalin  jetzt bereit» 8 3  5  M illio n e n  M enschen. D e r  
jährliche B evö lk eru n g szu w ach s  schwankt zwischen 0 .7 5

E in  seltsam es V erm ächtnis.
R o m a n  v o n  E r i c h  F r i e s e n . 1 4

3 n  eine E de  de« C o u p é «  zurückgelehnt, vertie ft er 
fich in  die neueste N u m m e r der , T r ib u n a " ,  die ihm  
besonder« in teressant sein m uß .

D enn  —  w ie schon f rü h e r e in m a l bei e ine r ä h n l i ­
chen G elegenheit —  lieft er auch heu te  im m er einen  
bestimmten P o f iu » .

E» ist die a u sfüh rliche  S c h ild e ru n g  der Festlichkeit 
im „ P a la z z o  T o tti*  zu F lo re n z  a n lä ß lich  der T a u fe  
de , kleinen G ra fe n  O r la n d o . D e r K ö n ig  selbst habe  
P a te  gestanden u n d  fast d ie ganze F lo re n t in e r  A risto ­
kratie habe der Z e re m o n ie  b e ig ew o h n t. N u r  b e d a u e r­
lich sei e«. d aß  in  letzter Z e it  die G esundhe it de« 
K inde , gelitten  h ä tte , so d a ß  g röß te  V orsicht geb o ­
ten ist. U m  so bedauerlicher, d a  die ganze Z ukun ft 
de» a lten  N a m e n ,  T o ftl g e g e n w ä rtig  a u f  diesem z a r ­
ten Kindchen ru h e . G ra f  M a rc o , der V a te r  de» klei­
nen G ra fen  O r la n d o , sei v o n  J u g e n d  a u f  kränklich, 
und der a n d ere  T r ä g e r  de» N a m en »  T o fti w ä re  v o r 
zwei J a h r e n  in  e ine d e ra r t  rom antische Geschichte 
verw 'deit gew esen, d a ß  er a i»  O b e rh a u p t  e iner der 
ersten F a m ilie n  v o n  F lo re n z  kaum  m ehr in  F ra g e  
käme . . .

Noch v o r kurzem h ä tte  diese N otiz  R ln a ld o  in  (Er 
" g u n g  verseht.

S tu te  h a t er n u r  e in  b e d au e rn d e »  K opfschütteln. 
S o  gefestigt fü h lt er fich in  seinem  S e rz e n sg lü d . 

daß die V e rg a n g en h e it fü r  ih n  to t ist.
U nd w ä h re n d  er noch ü b e r die U m w a n d lu n g  in 

feinem ganzen  S e in  nachdenkt, pfeift er leise v o r fich 
hin —  nach A rt m ancher M enschen, w e n n  ste fich u n ­
beobachtet g la u b e n .

3 n  dem selben M o m e n t w en d et der S « r ,  der soe­
ben aus der Z w ilchenstation  C ia m p ln o  eingestiegen. 
R ina ldo»  einziger M ttpassag ier . w ie  elektrisiert den 
Kops.

Unwillkürlich ste llt R in a ld o  s e in  P fe ife n  e in  u n d  
b e tra ch te t fich seinen R e i s e g e f ä h r t e n .

Aeußerlich n ich t, besondere». A uf g ed ru n g en en  
Schu lte rn  fitzt e in  g ro ß e r K opf m it s trupp igem  dunk- 
Um S a a r ,  e iner b re iten  S t i r n ,  d ide r N ase u n d  einem  
P a a r  stechender kleiner A e u g le in . die d u rchd ringend  
a u ,  dem fest ganz  b e h a a rte n  Gesicht h e rausfunkeln . 
D er m a u se g ra u e  A n zu g  Ist gesucht e leg an t. Ebenso  der

b reite P a n a m a h u t  u n d  die B ek leidung  der g ro ß e n  
S ä n d e  u n d  F ü ß e .

R in a ld o  ä rg e r t  fich ü b e r den dreisten B i ld  de« 
F rem d e n . G eh t e» den  M enschen e tw a»  a n . w e n n  er 
—  R in o ld o  —  p fe if t?

U n d  w ieder spitzt er die L ippen  u n d  p fe ift: d ie ­
selbe M elo d ie  w ie v o rh in .

D e r M a n n  in  der a n d e rn  E de  de» C o u p ä , lauscht 
in  gespanntester Aufmerksamkeit. S e in  ganze» Gesicht 
d rü d t lächelnde» E rs ta u n e n  a u »

Je tz t h ö rt R in a ld o  zu pfeifen au f.
Doch seltsam —  n u n  pfeift der G r a u e : g e n a u  d ie­

selbe M e lo d ie , in  denselben langgezogenen  M o lltö n e n .
D ie sm a l ist ee R in a ld o , der e rs taun t au fhorch t Erst 

in  diesem A u g e n b lld  w ird  er fich b ew u ß t, welche M e ­
lodie er g e p fiffe n ; jene geheim nisvo lle  M elod ie , die 
w iederho lt schon nacht« d a ,  kleine S a u »  a n  der P o n te  
M o lle  ausgeschredt.

„ S b r  P fe ifen  klingt fast w ie e in  Echo m eine» P f e i ­
fen»." w irf t e t am üsiert h in . a ls  auch der F rem d e  a u f ­
h ö rt.

„ 3 s t ee auch ," la u te t die ru h ig e , ln  e tw a»  frem d­
ländischem  S talientsch gegebene E rw id e ru n g . „ E in  
Echo u n d  —  eine A n tw o r t ."

,W a »  S ie  sagen — I S ie  kennen also  die M e ­
lo d ie ? "

„ S e h r  g e n a u ."
„ D a n n  können S ie  m ir vielleicht m itte ilen , w ie  fie 

h e iß t? "
Noch schärfer blitzen die kleinen A u g en  de» F re m ­

den zu dem  F ra g e t  h in .
» W ie  fie h e iß t?  . . . S m l  S ie  b a t eigentlich kei­

n en  N a m en . N e n n en  w ir  ste den  .T o d e s ru f ' !*
» D e n  ,Io b e » tu f^ ?  S e lts a m  I . . . U nd  der N am e 

de» K o m p o n is te n ? "
„ W illia m  R o d fe lle r!"
K eine M uskel in  R ln a ld o »  A ntlitz v e rrä t irg e n d w e l­

che» E rs ta u n e n . M it  lächelndem  G leichm ut ru h e n  feine 
b la u e n  A ugen  a u f seinem R eisegefährten .

D a n n  erg reift er w ieder seine Z e itu n g  u n d  be 
g in n t, scheinbar auf»  neue, zu lesen.

E in  schlaue» Lachen verzieht die W ulstlippen  de» 
G ra u e n . S chw erfä llig  erhebt er fich u n d  setzt fich R i 
n a ld o  direkt gegenüber.

„G estatten  S te .  d a ß  ich S h n e n  m eine V isitenkarte 
überreiche l"

R in a ld o  lä ß t die S a n d  m it der Z e itu n g  finken u n d  
überflieg t die K arte.

„ S w a n  O rlo ff  — ? "
„ Z u  d ienen . D a r f  ich u m  S h re  K a rte  b i t te n ? "
„ S e h r  lie b e n sw ü rd ig . A ber e» ist nicht m eine Ge- 

w o h n h e it, m it F re m d e n  V isitenkarten  auszu tauschen ."
„ S t e  find m ir  kein F r e m d e r ; d e n n  S i e  pfiffen so­

eben die M elo d ie , die kein a n d e re r  M ensch kennt, 
a l«  — "

„ A le ? "
„A l»  die —  M itg lie d e r der .schw arzen S a n d '. "
„Sch b edauere , ich habe  nicht die E h re ,"  e rw id e rt 

R in a ld o  spöttisch.
D ie  P u p il le n  de« Russen ve ren g en  fich.
„V ersuchen S i e  nicht, mich irrez u fü h ren ."  sagt er 

d ro h en d . „ S e i t  W ochen w ird  jeder S h ie r  S ch ritte  v o n  
u n »  beobachtet — “

W ie  g e la n g w e ilt lehn t R in a ld o  fich in  seine E de 
z u rü d . D och S w a n  O rlo ff  rü d t noch n ä h e r a n  ihn  
h e ra n .

„ S h r  G leichm ut täuscht mich n icht."  r a u n t  er ihm  
b e d eu tu n g sv o ll zu. „ W i r  find unserer S ach e  sicher. 
A n  S h re r  S te lle  w ü rd e  ich versuchen, fich m it m ir a u f 
g u ten  F u ß  zu stellen. Sch habe  einen  m ächtigen (Ein­
fluß  a u f die M itg lie d e r  der .schwarzen S u n d '.  H uden  
S ie  m einen  N a m en  nie v o rh e r g ehö rt oder gele­
sen - "

„Sch entsinne mich nicht — "
„D enken  S ie  a n  da»  kleine N otizbuch im  G e ld ­

schrank N r . 2 2 2  a u f  der B a n c a  b ’S ta l ia  I N r . 2  der 
d o rt verzeichneten illustren Gesellschaft b in  ich: S w a n  
O r lo f f !*

„W irklich ? W elch u n e rw a rte te »  V e rg n ü g e n  l"
„N icht w a h r ?  . . . W erd e  ich seht nochm al» v e r­

geben» um  S h re n  N a m e n  b i t t e n ? "
„ W e n n  S i e  fich d e n n  so sehr d a fü r interessieren —  

ich b in  W illia m  R odfe lle r a u »  P h ila d e lp h ia ."
„ D a ,  ist nicht w a h r  l"
„ W ie s o ? "
„ W e il ich w eiß , daß  W illia m  R odfe lle r a u »  P h i l a ­

de lph ia  to t ist —  beg rab en  a u f  dem  A rm esünderfried - 
hof de» Z uch thauses ."

S n  R in a ld o »  soeben noch gleichm ütig daherb liden - 
den b la u e n  A u g en  zud t ee d ro h en d  a u f.

D och n u r  eine S e kunde . D a n n  ist der A u » d ru d  
w ieder kalt u n d  h a r t  —  jener A u e b ru d , den E rnesto  
Rosso so sehr b e w u n d e r te : ,d o «  F e u e r der Leidenschaft, 
verded t durch s ta tte , a lle , bezw ingende K ä lte ."

S w a n  O rlo ff  ist da»  plötzliche A ufzuden  in  den 
A u g en  seine» G e g e n ü b e r , nicht e n tg a n g en , u n d  er

rechnet d a m it. D ie  eine S a n d  in  der B rustla iche seine» 
R ed » , in  der e in  R ev o lv e r  verstedt ist. streicht er fich 
m it der a n d e rn  selbstgefällig den la n g e n  schw arzen 
V o llb a rt.

„V ielleicht lieg t e» im  be iderseitigen  Snteresse. w e n n  
Ich S ie  e in w en ig  m it der S a c h la g e  bekann t m ache." 
beg in n t er ru h ig .

R in a ld o  zudt die Achseln.
„ W e n n  S i e  w ollen  — "
„R icht olle M itg lie d e r der .schw arzen S a n d ' wissen, 

d a ß  E rnesto  Rosso u n d  W illia m  R odfe lle r ein u n d  
dieselbe P e rs o n  w a re n  —  n u r  ich. m ein  B ru d e r  u n d  
T o n to  Grosso. A ber alle w a rte te n  a u f  feine R üdkehr 
a u »  dem  Z u c h th a u s , um  w ieder in  den Besitz ihre» 
E ig en tu m »  zu kommen.

„ S h r e ,  —  E ig e n tu m » ? "  fra g t R in a ld o  v e rw u n d e rt.
„ J a .  ih re ,  E ig en tu m « , de» S n h a l t  vom  Geldschronk 

N r . 2 2 2  a u f der B an c o  d 'S ta i ia .  dessen ^ V e rw a lte r  
E rnesto  Rosso a l ia s  W illia m  R odfe lle r w a r ."

„ E in e  rom antische G eschichte!" w irf t R ln a ld o  leicht 
h in . „ E rz ä h le n  S i e  m ir m eh r d a v o n !"

D e r Russe n id t befriedig t.
„Sch w uß te , d aß  m eine M itte ilu n g e n  S i e  Interes­

sieren w ü rd e n . A lso —  um  fo r tz u fa h re n : w ir  erh ielten  
eine» T a g e «  die N achricht, d a ß  Rosso im  Z u c h ib a u , 
gestorben w a r . Z w e i vo n  un »  stellten sich a u f die 
L a u e r :  vo r der B a t  ca C om m erciale. die Rosso« P r i -  
vatbefitz en th ielt, u n d  v o r der B a n c a  d 'S ta i ia ,  w o  im  
G eldschrank N r . 2 2 2  der Besitz der .schwarzen S a n d  
lag . D a  b a ld  nach R osso , T o d  ein a n d e re r  a l«  .W il­
lia m  Rockslller' a u f tra t , so gehö rt nicht v iel S charsfinn  
dazu, u m  zu erkennen, d a ß  sich Rosso diesem a n d e rn  im  
Z u ch thau»  a n v e r tc a u t hatte , b e te te  n u n , nach dessen 
T o d . zu seinem  V o rte il a u sn u tz t."

M it  keinem W o r t  h a t R in a ld o  den Russen u n te r­
brochen U nd  doch en tgeh t e» S w a n  O rlo ff nicht, daß  
die Z ü g e  seine« G egen ü b er«  im m er gespann ter, seine 
A u g e n  im m er d roh en d er w u rd e n .

Blitzschnell zieht er den R evo lver .
R u h ig  bild» R in a ld o  v o n  dem Russen a u f  die 

W affe  u n d  w ieder a u f  den Russen. D a n n  sagt er 
e tf ig :

„ S te d e n  S ie  den R ev o lv er n u r  w ieder e in !  Sch 
habe  auch so e in  D in g  bei m ir. A ber ich verspüre  
durchau»  keine Luft, m it ihnen  a u f Leben u n d  T o d  zu 
käm pfen."

S w a n  O rlo ff  lächelt.
(F ortsetzung folgt.)



und rincr M illion Seelen. D a da« eigentliche Japan 
nur zu etwa drei Zehntel seiner Oberfläche bewohnbar 
ift —  die übrigen Reben Zehntel entfallen auf Seen 
und Gebirgeland — . ift die effelltoe Bevölkerungsdichte 
pro Quadratkilometer —  theoretisch 157 —  praktisch 
auf zirka 500 anzusetzen. Besonder« wichtig im Hinblick 
auf die fernere Bevölkerungsentwicklung ift die Tatsache, 
daß die Zahl der Geburten männlichen Geschlecht« in 
einer Weise überwiegt, wie ee sonst nur noch in ein­
zelnen Staaten Amerika», in Kanada und in Schwe­
den der Fall ift.

Japan« Ernährungslage, die Rch bekanntlich in aller- 
erfter Linie aus den Reisanhau stützt, wird infolgedes­
sen immer unhaltbarer, und der verstärkte Anbau der 
Eßkastanie kann selbstverständlich diese, Problem auch 
nicht lösen. CE« hat Rch erwiesen, datz da» Klima der 
Mandschurei der japanischen Siedlungsprox!« höchst 
abträglich ift und datz infolgedessen OftRdtrien noch we­
niger al« Siedlungeland gröheren Stil» in Frage 
kommt. Die japanischen Beoölkerungepoltttker richten in­
folgedessen ihr Augenmerk nach Süden, und nicht selten 
werden Stimmen laut, die die Forderung erheben, datz 
man über kurz oder lang den Völkerbund vor die Auf­
gabe stellen müsse. Japan für die Unterbringung seine» 
gewaltigen Bevölkerungsüberschusfe» in Südamerika oder 
Australien den Weg zu ebnen.

M an ist Rch natürlich klar darüber, datz nur ein star­
ker Staat solche Forderungen jemal« mit gewisser Au«- 
sicht auf Erfüllung wird aufstellen können. Und so ist 
Japan still, aber zähe am Werk, die Vorau»setzunaen 
dafür zu schaffen; immer wieder sickern Nachrichten 
über den heimlich betriebenen Bau grotzer Untersee­
boote durch Zahlreiche versteckte Rüstungspoften lind 
im Etat zu finden, und auherdem hat man e« vortreff­
lich verstanden, die unvermeidlichen Nesormbewegungen 
in da» Kielwasser der nationalistisch-patriotischen P ro ­
paganda zu leiten, so datz auch die mit so grotzer 
Spannung erwarteten Neuwahlen auf Grund de» neuen 
Wahlrecht« (spätesten» 1929) die machtpoltttschen Ten­
denzen Japan» kaum entscheidend werden hemmen 
können.

I n l a n d

E u r i t y b a .  Der erwählte Bunde»präfident Herr Dr. 
Washington Luiz bat auf der Rückreise von Rio Grande 
do S u l mit der Bahn am letzten Sonntag den Staat 
P araná passiert S  Exzellenz wurde in Porto União 
von dem Herrn Generalftaatrlekretär Alctde» Munhoz, 
D r. Moreira Garcez und D r. Albuquerque M a ra ­
nhão erwartet und auf seiner Weiterreise begleitet.

—  Vergangenen Sonntag nachm 2 Uhr ereignete 
sich auf der Rua Labral, Ecke Augusto Stellfeld, eine 
schwere Bluttat. Josö Mauricio da S ilva, Eabo der 
Polizei, und Gabriel Moreira Ramo», gerieten eine« 
Frauenzimmer« wegen in Streit und beohrfeigten Rch 
gegenseitig. Schlietzlich zog S ilva  seinen Revolver und 
feuerte seihe Schüsse aus Ramo« ab. der tot zu S o ­
den stürzte. Der Mörder ift 45 Jahre alt und le­
dig ; er ist nach vollbrachter Tat geflohen. Der E r­
mordete war verheiratet, hat aber seine Frau seit 10 
Jahren verlassen und hinterlätzt 7 Kinder.

—  Vorgestern stand Arthur de Lucta« vor den Ge-
schworenen. der seinerzeit auf der Avenida Luiz T r -
vier einen M ord verübte. Er erhielt 15 Jahre.

—  I n  Anwesenheit von D r. Victor Ferreira do 
Amaral wurde in Antonina ein Posten für Prophi- 
Ioxle feierlich eröffnet. Die Leitung liegt in Händen 
von D r Farracha

—  Im  Monat M at mutzten in unserer städtischen 
Beleuchtung 334 Lampen erneuert werden: 202 wa
waren ausgebrannt. 84 zerbrochen und 48 gestohlen.

—  I n  den Werkstätten de« Herrn Ritzmann wurde 
au» erlesenen Paranahölzern eine prachtvolle Möbel- 
garnitur für den Beratungssaal der Ackerbaukommission 
der neuen Deputlertenkammer de» Bunderkongresse» 
im Austrage der paranaenser Staatsregierung enge 
fertigt. Der Dampfer „Commandante AIolm" wird 
die wertvollen Möbel nach Rio befördern.

—  I n  einem Geschäfte der Rua Srte de Setembro 
wurde Antonio Florencio dabei abgefotzt, wie er ver­
schiedene im Hotel Paraná gestohlene Garderobestücke 
versilbern wollte. Der Gauner hatte 1 Ueberzieher. 
2  Jacken, 1 Weste, 1 Kindermantel und 1 Seidenkleid 
gemaust.

—  Morgen abend veranstaltet im Theatro (Een- 
trol der sechsjährige Pianist Mtscha Vigolorchev ein 
Klavierkonzert Der Kleine besitzt eine warme Empfeh­
lung de« russischen Pianisten Mtscha Lioitzky. Sein 
Talent wird gerühmt-

— H a m b u r g e r  S t a a t s l o t t e r t e .  Unserer 
heutigen Ausgabe liegt, soweit der Vorrat reicht, ein 
Prospekt van Emil Zarncke. Bergedorf b. Hamburg, 
über die 366. Hamburger Staatslotterie bei. worauf 
w ir hiermit besonders hinweisen wollen Die Lotterie 
ist vom Staate garantiert. Aus 70 000 Lose sollen 
27 600 Gewinne mit 8 Prämien. Der höchste Ge­
winn beträgt im günstigsten Falle eine halbe Million- 
Reichsmark.

—  F a b r i c a  . S ã o  M i g u e l * .  Unter der Firma 
Gontarski &  Eia ist in der Aoenida Iguassü 246 ein 
neue« industrielle« Unternehmen in« Leben gerufen 
worden, dem die Herren Stephano Gontarski.
Leopoldo Kasprowicz und Leonardo Marumbq ange­
hören und da« Rch mit der Herstellung von Lebens­
mitteln und gemahlenen Kaffee« befatzt. Die genannte 
Firma hatte die Liebenswürdigkeit, un» eine Probe 
Kaffee zu überreichen, und wir können bestätigen, datz 
es Rch um ein erstklassige«, reine» Produkt von kräfti­
gem, feinstem Wohlgeschmäcke handelt, da» besten, emp­
fohlen werden kann. Wer also jetzt In den kalten l a ­
gen gerne zu einem Tähchen kräftigen heltzen Kaffee» 
greift, der mache einmal einen Versuch mit der ausge-
zeichneten Marke der Fabrica S . M iguel; er wird
den Versuch wahrlich nicht zu bereuen haben und fl- 
cherlich immer wieder gerne zu dieser Marke zurück- 
greifen. W ir  wünschen dem neuen Unternehmen besten 
Erfolg und danken für die freundliche Aufmerksamkeit.

—  V o n  d e r  Pr es s e .  Die .Deutsche Zeitung" 
tn 6 .  Paulo konnte am letzten Sonnabend auf ihr 
drettzigjährtge» Bestehen zurückblicken. W ir entbieten 
der geschätzten Kollegin unsere besten Wünsche.

—  Gestern stand Jorge Klo,kt wegen schwerer 
Körperverletzung vor den Geschworenen. Er wurde 
einstimmig freigesprochen.

— « u f w e r t u n g s f r a g e .  W ir erhielten eine 
Bekanntmachung der deutschen Gesandtschaft, die wir 
wegen Raummangel erst in nächster Nummer veröf- 
festlichen können.

—  Auf der Rua Riachuelv wurde ein Radfahrer 
von einem Fordwagen überfahren und trug verschie­
dene Verletzungen davon. Der Chauffeur fuhr mit 
seinem Wagen auf der Flucht gegen einen Leitung,- 
Pfosten.

—  Heute bat sich Alfredo da Vetga, der den Luft- 
mord in Caju-ü beging und bereit» tn erster Instanz 
zu 30 Jahren verurteilt worden war. nochmal« vor 
den Geschworenen zu verantworten.

Der Bötterbund. Wte schon berichtet, hat der 
brafilianische Autzenmtnifter die südamerikanischen Län­
der über die von Brafllien in der Völkerbundsfrage 
beschlossenen Matznabmen unterrichtet. Der argentini­
sche Außenminister hat der brasilianischen Regierung 
für die erhaltene Mitteilung seinen Dank ausgespro­
chen und mit besonderer Genugtuung anerkannt, datz 
Brafllien» Vorgehen vom Geiste amerikanischer S o li­
darität beseelt sei, wie die« in gleicher Weise stete in 
seinen Beziehungen zu Argentinien zum Ausdruck 
komme.

Bezüglich de« Völkerbünde», so führte der argenti­
nische Außenminister au«, nehme Argentinien eine 
Sonderstellung ein. da der argentinilche Nationalkon- 
gretz den Anschluß Argentinien» noch nicht genehmigt 
habe. Dieser Umstand mache ee der dortigen Regie 
rung unn-öglich. Delegierte zu den Völkerbundssitzun- 
gen zu entsenden, und beschränke ihre Mitarbeit auf 
da» Internationale Arbeitsamt und verschiedene Stu  
dienkommissionen. (Ee sei aber der aufrichtigste Wunsch 
Argentinien«, m.t den amerikanischen Staaten, beson­
der« mit den benachbarten Ländern, mit denen e» 
die freundschaftlichsten Beziehungen unterhalte, eine 
Zusammenarbeit tm Sinne herzlichen Einvernehmen» 
zu pflegen. Argentinien erkenne die großen Verdienste 
an, die Rch Brasilien durch seine ununterbrochene bril­
lante Mitarbeit am Völkerbund um Amerika erwor­
ben habe.

Brasilien hat dem Sekretariat de» Völkerbünde» mit­
geteilt, datz e« an der Septembertagung nicht teilneh­
men werde

I n  englischen Blättern beurteilt man die durch da, 
Vorgehen Brasilien» und Spanien« geschaff ne Lage 
verschieden. Die einen sind der Ansicht. Brasilien« Veto 
gegen Deutschland» Eintritt tn den Völkerbund ent­
springe lediglich einer Unkenntnis der europäischen Ser- 
hältntsse. E , sei daher notwendig, dem Völkerbund eine 
regionale Einteilung zu geben „Sunday Time«* da­
gegen sieht die gegenwärtige Krise nur al« vorüberge­
hend an und glaubt, datz e« möglich sei, zu einer 
Verständigung zu gelangen.

ö ln  paranaenser Kongreß für Wissenschaft 
Und Kunst soll im kommenden Dezember tn Eurityba 
zusammentreten Aufgabe de» Kongresse» wird ee sein, 
die Entwickelung de« Staate» darzutun und aufzuzeigen, 
wa« im öffentlichen Uiterricht, in Literatur, Wissenschaft, 
Kunst, physischer und sozialer Kultur geleistet wird. 
Der Centro de Letra« wird gleichzeitig eine Kunstaus 
stellung. eine literarisch musikalische Festlichkeit, die Auf- 
führung eine» paranaenser Bühnenstücke« und öffent­
liche philosophische Vorträge veranstalten.

2n  der Tat hat Paraná In kultureller Hinsicht glän­
zende Erlolge zu verzeichnen und e» besitzt an seinen 
Mittel- und Hochschule', in seinem öffentlichen und 
Wirtschaftsleben hervorragende Vertreter der verschieden­
sten Zweige de» Geistesleben», die unserem S'aate zur 
Zierde gereichen. E« darf erwartet werden, datz diese 
alle am Kongresse sich aktiv beteiligen werden, sodatz 
sicherlich tm oorau, schon mit einem glänzenden Ver- 
lauf de, Kongresse» gerechnet werden kann Die Idee, 
auf solche Weise unser kulturelle« Leben nicht allein in 
seinem heutigen Stande zu zeigen, sondern ihm auch 
für die künftige We terentwickelung befruchtende Anre­
gung zu geben, ist jedenfalls zu begrüßen.

Deutsche Luftfahrt. — ö ln  bedeutsamer 
Bortrag, den niemand versäumen sollte, findet 
morgen abend 8 Uhr 30 Im Teuto Bros Turnver­
ein statt. Der deutsche Schriftsteller und Segelflieger 
Herr Laskowski au» Heidelberg spricht über die 
Bedeutung der deutschen Luftfahrt mit besonderer Be­
achtung de« deutschen S  geifluge» Da« Thema ist in 
teressant, spannend und lehrreich zugleich. Zeigt es 
doch, wa« deutscher G.ift und germanische Zähigkeit 
vermag Der deutsche S.gelflug ist ureigenste deutsche 
Tat. Wenn e» wahr ist —  und alle» berechtigt zu 
dieser Annahme —  datz die folgenden Jahrzehnte tm 
Zeichen de» Luftverkehr« stehen, dann kommt vor allem 
dem Segelflug, wie wir kürzlich schon in einem Artikel 
dargetan haben, eine ganz besondere Bedeutung zu. 
Er ift nicht nur ein wirt'chastltche» Problem von emi­
nent praktischer Wichtigkeit, sondern vor allem auch 
eine Wissenschaft Er ist berufen, dem Flugverkehr neue, 
heute noch kaum zu ahnende Entwickelung,Möglichkeiten 
zu verschaffen.

Wer sollte sich für ein s .lche» Problem nicht Interes­
sieren ? Wer wollte da versäumen, sich mit tausend 
Freuden über deutsche Erfolge und deutsche Leistungen, 
die tn der ganzen Welt Staunen und Bewunderung 
erregen, au» berufenem Munde unterrichten zu lassen?

W ir sind darum sicher, datz der Turnverein morgen 
abend ein volle« Hau« sehen wird, zumal ein prächti­
ger Film da« gesprochene W ort veranschaulichen wird.

Morgen nachmittag, 5 Uhr findet im gleichen Lo­
kale ein Vertrag für unsere Jugend statt Auch dieser 
Vortrag sollte von keinem Rinde verabsäumt werden. 
Unsere Jugend erhält hierbei eine Gelegenheit, in ein 
Gebiet eingeführt zu werden, da« künftig von größter 
Bedeutung fein wird.

W ir verweisen auf die Anzeige In unserem Blatte 
und wollen nur noch bemerken, baß die gleichen Bor­
träge bereit« in S  Paulo und Rio mit durchschlagen- 
dem Erfolge gehakten worden sind. Sorgen wir da­
für. daß bi»r der CE.foIg kein geringerer ist!

Vom Wetter. (Einen merkwürdigen Witterung«. 
Umschlag erlebten wir am letzten Sonntag Der M o r­
gen brachte un , Frost, dem ein heller, freundlicher 
Wintertag folgte. Am Abend brach aber plötzlich ein 
schwere, Gewitter mit heftigem Regenschauer lo«, da» 
die ganze Nacht über anhielt. Auch au» dem Norden 
werden schwere Unwetter gemeldet. I n  S . Paulo 
mutzte am Montag morgen der Bondsoerkehr tn ver­
schiedenen Stadtteilen fttllgel-gt werden I n  Rio ent­
wurzelte der Sturm sogar alte Bäume und zerriß an 
verschiedenen S n ll-n  die elektrischen Leitungsdrähie. 
Die F-uerwehr rückte zur Hilfeleistung au«. Der Ver­
kehr tn verschiedenen Strnß-n lag still.

Dr. Washington Luiz bei den Deutsch, 
brasillanern. Unter dieser I I  Überschrift bringt da, 
»Deutsche Volksblatt* in Porto Alegre einen fesselnd 
geschriebenen Aufsatz über den Aufenthalt de» erwähl- 
ten Bundespräsidenten Dr. Washington Luiz tn Porto 
vlegre. Am 6. Jun i besuchte 6 .  Exzellenz vormittag.

die .G ran ja  Progresso* de» Herrn j® 1"*' die
Rchllgte dort die ausgedehnten «fc Gr-
großen Weinkellereten, worin 75 000 tjie
trag der letzten Weinernte '°^dern ften^m a,chinell!n
der Viehzucht und die mit 
Einrichtungen versehene Reisplantage. « er.

Am Abend desselben Tage« veranstaltete oer -
band Deutscher Vereine* im großen Saale oe» .
nerbunbee* zu Ehren de, hohen . n0qm.
kommet«, der einen wahrhaft glänzenden ««la k ^

hmk C üaI **iartn slufc prfitJUfiS* Ö . ,
(Erlesene Chöre und uitgenciB»«* h, raa&e
ander ab und würzten durch kunftflnnige W  . . .  
die festlichen Stunden. Herr Alberto Stumpf beflt B 
die hohen Gäste ln glänzender Rede. HW  ö
ersten Pause erhob sich Herr D r. Washington Lu z 
zu folgender Ansprache: -  ,

M ein grotzer Wunsch war. da» W ort zum 
zu ergreifen für die freundlichen Begrüßung, 
und die Wünsche einer guten Regierung, die oer 
Vorredner an mich gerichtet hot. Auch möchte ich • 
ken für diese« ebenso originelle wie schöne Fest. «  
alle sind Brasilianer, wenn auch deutschen ^tlprunge», 
und lieben Brasilien. Ich habe hier, wie In Jolnviue. 
Blumenau und Brurque die Arbeit der Nachkommen 
der eingewanderten Deutschen gesehen, die vor 70  
Jahren schon und lä n g r einwanderten, ich habe tyre 
Fabriken besucht und in ihnen allesamt gute m  - 
bürger (compatriota») kennen gelernt, die am Fort­
schritte unsere« Vaterlandes mitarbeiten. Ich fand tn 
Blumenau da« Ideal verwirklicht, da» seinem Grün­
der bei der Anlegung der Kolonie vorschwebte, seinen 
Landsleuten tn Brasilien eine zwe'tr schöne Heimat 
zu schaffen. W ir haben hier in Brasilien keine Ras- 
sen- und Stammesvorurteile, alle können sich frei ent­
wickeln. wenn sie zum go>tschritte und zur Größe B ra ­
silien« mitarbeiten. Und die Abkömmlinge deutscher 
Herkunft sollen die hervorragenden Eigenschaften ihrer 
Rasse, al« da sind. Tatkraft. Bürgersinn, Rechtlichkeit 
und Ordnungsliebe (dtrciplino). weiter pflegen zum 
Wähle ihre» Vaterlandes Brasilien. Unsere freie Der- 
fassung nimmt alle, die an der Größe de« Lande« 
mitarbeiten und unser Volk organisieren helfen wol­
len, mit offenen Armen auf. W ir wollen nicht, daß 
die guten Eigenschaften, die der germanischen Rasse

men„ man von dem Geiste derSelbst wenn
^ .« U b s i e h t .  die dort die genauest, Ä » , '  ,

lung ausstrahlte, von d e r ^7 X'fanden, von

^ UtbunQ Hier » '« « h -Z liS j -'i
| . «  - - - » 'S » '» " » -  ,

Glanz 
Vereine verlief

L i n e  b l u t i g e  T r a g ö d i e  spiest, ^
® Alvaro Salle» ,u  R io ab Der M ä nb|A .  

oenleur G lopp" gab auf den Journalisten Í M  
£ , l r «  « ,» » l» « l4 0 n e  ob „n6 ^
ZUW.  D U  bron» et Int-ta U obnuo,'J*"V  
S en  Sunbg. «--»I- » ' d " '»  « '« ” ® - H  Ä

» M u i , 1"  S Í
"»«Ii

® í k°h7n7nã' darauf Selbstmord.
Veranlassung zu der blutigen Tragödie.

H i l f e  f ü r  H o c h w a s s e r s c h ä d e n .  '
Hlimlnlster hat einen Kredit von 1000 Conto, 
E r "  zur Deckung der «» .lagen  für den t „ > t !  
chwcmmten Gebieten geleisteten Hilf,dienst. V  

—  B a h n b a u  Der Verkehr.minifter 
und Kostenanschlag im Betrage von rund 13 tag k  
io , für die ersten 100 Kilometer der S ü d b ^  
Alagoa« genehmigt. t z j

__ A d m i r a l  F  r e d e r i c  o R u  b t n t. ^

„iflet de» Supremo Tribunal M ilita r, Ftebetit0 e k i j  
Der Verstorbene hat dem Vaterlande in v e à ^  
Missionen hervorragende Dienste geleistet m  j |  
in Marinekreisen ein hohe» Ansehen.

—  S o n d e r k r e d i t .  Fü r die Lafenbaugiià 
Pernambuco wurde im Bundeskongretz ein SonU? 
von 7 650 000 Franken Gold und 3 775 Conto,? 1
pier angefordert. ^

—  K a m p f  m i t  S c h m u g g I e r n .  Auf den.» I
do Porto In Rio kam es zwischen Polizei und 1
lern zu einem lebhaften Feuergefecht. Den Schmus 
gelang ee schließlich, zu entfliehen, doch mutzten fc? 
Waren —  für rund 18 Conto» Seidenstoffe 
den Händen der Polizei zurücklassen. '>

—  L q m p h a  S e t t o n t i n a .  Die (Empreza u  
&  C!a. in 6  Paulo  erwirkt^ von Dr. Diog» ^  e»

; bte E.laubni«, datz In der Santa Casa H 
eigen sind, ungenützt verloren gehen, ee sollen nur ; mit obengenannten M ittel gegeu Bruchleiden ô geaey L  
alle beitragen zum Fortschritte Brasilien», wo ein werden. Da« Sanitätsamt hat ein medizinisch«
Volk heranwachsen und sich herausbilden loll, da» achten über da» M itte l angefordert, 
stolz ift aus seine ruhmvollen Traditionen. M it  einem
Hoch auf Brasilien schloß Dr. Washington Luiz seine 
oft von Beifallsstürmen unterbrochene Rede, worauf 
die Musikkapelle die Nationalhymne intonierte.

I n  der letzten Zwischenpause erhob sich der Staats­
deputierte. Herr Alberto Bin«, um in kurzer, aber 
äutze ft glücklich gewählter Rede, Herrn D r. Washing- 
ton Luiz für die anerkennenden und ermutigenden 
Worte, die der künftige Leiter der Geschicke Brasilien« 
für da» germanische Element zum Ausdruck gebracht 
habe, zu danken. Er freue sich, feststellen zu dürfen, 
daß die Abkömmlinge der germanischen Rasse,

Letzte Nachrichten.
D e u ts c h la n d . D e r  R e i c h s t a g  wie« den bt| 

monistischen Mißtrauensantrag betreff« der Filriinn, 
schädigung zurück. Die Deutschnationalen stllmmitn |t 
die Regierung, die Sozialisten enthielten sich d« |, 
stimmung.

—  D  t e b e s t e  P r o p a g a n d a .  Der beify 
die | Botschafter bei der Regierung der Vereinigten Slito

Brasilien und nur Brasilien a l, ihr Vaterland hätten, 
bet ihrer Mitarbeit an der Größe de« Vaterlandes so 
bleiben dürfen, wie sie wären. Der hochverdiente 
Staatspräsident D r. Borge» de Medeiro», der kluge 
Politiker und weitsichtige Staatsmann, habe von je­
her diese» Verständnis für da« germanische (Ele­
ment in fR*o Grande do S u l aufg-bracht und un»
begriffen. Ih m  und dem gewählten Präsident-n der 
Republik möchte er daher den besonderen Dank au«-
sprechen für die hohe Anerkennung, die fle diesem hier j A u tz 7 n  p'o l i t i k. Adm iral o Tirpitz gnd ck
I Z  r 2 ,  Z V" í  3™ n- j aej ? ro,t,tnxbtn à  ' ° "  à e r  Versammlung der Deutschnationalen einen M  

h S “ ‘frlanb, unser Va- > blick über die deutsche Außenpolitik. Er erklär,., drj
Gin nick. *« n  Un n *  ° x n0.!axP,a ,tia ! I ber deutsch russische Neutralitätsoertrag viele der »
M l .  S i l , , t j S i ,  *  *« 8 k m n a  b ,« ,n 8,n ,n  3 „ llm ,, . .

von Amerika, v Maltzan, erklärte bei se'ner KM* 
au« Washington in einem Bericht an da« Amitt? 
Amt. datz die Rekordsieger bet den deutschen et&le 
sehen Spielen die beste Propaganda für DeulM  
in den Vereinigten Staaten von Amerika machten. !fc ^ 
Bezugnahme auf Rademacher« letzte Erfolge bei Sto *  
schwimmen erklärte e t: »Derartige Siege erregen bei tft 
größte Aufmerksamkeit und find viel nützlicher als otá 
große Delegationen *

Welch großen Eindruck da« Fest auch In lusobra- 
silianischen Kreisen gemacht hat, kann man au« einem 
Aussatz ersehen, den die „Federação* dem Feste wid- 
met und der ee verdient, tn deutscher Übersetzung 
unverkürzt wiedergegeben zu werden:

Der „Verband Deutscher Verine* hat mit Veranftal- 
tung und Abhaltung de, glänzenden Feste«, mit dem 
er gestern den gewählten Präsidenten der Republik 
und den Staatspräsidenten empfing. Anlaß gegeben 
wieder einmal die überlegenen Eigenschaften der «b i 
stammungrrosse festzustellen.

Der gleiche bewunderungswürdige Geist von Einig, 
kett. Organisation und Disziplin, die immer da. Ge- 
heimnir der Muckt und de» Ansehen» de» deutschen 
Volke« waren, leuchtete mit aller seiner traditionellen 
Stärke und Kraft durch.
„  nlá)1 nur durch die Bekundungen höchster
Geselligkeit zeichnete sich der imponierende Empfang Im 

Turnerbund au«. Die Pflege der Kunst offenbarte 
dort glühende und unermüdliche Gläubige. Deutschland 
ist neben dem außerordentlichen praktischen Sinne auf 
dem ein guter Teil seine« wirtschaftlichen Fortschritte, 
beruht, da» Land der Ueberlieferungen, der Märchenhl» hl» (Rrnbttftllla» t«e*k T\IXi  i _ ■ _ ® •
Geschlecht ,u Geschlecht weiter zu geben. Ländliche LI» 
be«ge,chichten. die^ Eroberungsfahrten mittelalterlicher 
Ritter, geraubte Prinzessinen, die ihre Erlöluno L  
ber starken Faust ber in Waffen und Edelsteinen ftrab 
lenden Ritter erwarten, leben tn Prosa und Poesie 
der Gefühlswärme der deutschen Lieder in

die einfache und phant-stische V o ,k « H "  m ii's e n t im ^  
talität D i. ergreifende Geschichte der Honb n J E  
de. Rbein«. die düsteren Märchen von den Zou *  ™ 
au« dem Schararzwaid sind Themata, die die

Deutschland» seit undenklichen Zeitenund die Poesie 
bereichern

Seit dem 9 Jahrhundert mit dem fSltbebr/.«>,i« >. 
einem epischen Bruchstücke, dann mit der c h à  ' 
Poesie zur Zelt Karl» de. Großen, /päte, *
(Einflüsse der Kreuzzüge, unter der Herrschaft bei 
tischen Geiste,. der vor allem tm 12 uVb U  
hundert blühte, hat die deutsche Literatur 
steine berechtigten Ruhme« gefetzt, die da» V»rr .. 
zarter Liebe und einer religiösen Verehr»«« x

u n T ô S o n V ,:06'" -

Poe- 
Jahr. 

Ihre Mark-

Volk.balladen war Immer 'in  GegeTiftand "de1"w 
ken» für die Deutschen. Seit den ka6rr«h.» ®n,Aai-ren« lur die Deutschen. Seit den fahrenden M ,« '

a ?  ■ l ä - S i t ? « ™ ' w «lertsckjcn Empfindsamkeit de. Volke, ein t'rlu« Eck"' 

' '  L'ümer w'rderholen lätzl
da» ihre Gelänge und Verse 

All dieser K m n , schöner E rtnne iüngen  
gestern In die Stimme der Sänger die lütze^ii, , ' roae 
legte, die sie für da, zart macht!, w «  b l^  
da, Andenken der Ahnen darstellt, —•*  *  8le6e an
durch die Motive ergriff, die fle bes ie ttV * Une aDe
hn> lAheNnl. Wl.rHA-k-l. lu—_ „.7 ,ee,Ien-

_ begangenen 
gleichen würde, wenn t '  al» ein Gegenzug gegen it 
Verpflichtungen Deutschland» den Westmächten geg» 
über aufgefaßt werden könnte.

Tirpltz verurteilte da» deutsche Anerbieten auf»  
schlietzung eine« Sicherheltrpakte». da Deullcylanb i 
bet Lage gewesen wäre, „Garantien für seine L A  
heit zu fordern, statt selbst Sicherheitsgarantien (UP I 
bieten |

Dänemark. S c h i e d s g e r i c h t s v e r t r a g ! "  I «tr 
deutsch-däntsche Schied», und Vermittlungsoertcag. iej ^  
zieht sich aus alle Streitigkeiten, die noch nicht ^  
bereif« bestehende Verträge erfaßt worden sind fr ► 
stimmt die schiedsrichterliche Entscheidungen In 3Bh,ei 
und sieht ferner vor. datz nach dem Eintritt 
Ionb« in den Völkerbund Fragen, die vor dies» 
Schiedsgerichie nicht geregelt werden können, den,?» 

íí*n L iur ^"llchkldung unterbreitet werben 
Der Vertrag tritt einen M onat nach feiner » »  

zietung in Kraft Die Dertragsdauer beträgt 10 M  
Ite kann nach Ablauf um weitere 5 Jahre oerliiP 
werden.

E i n  V e r r ü c k t e r .  Die rbe»«1̂  
Kriegsteilnebmet der Abruzzen haben an D'flnnn^ 
«eh,? flt,anb‘. in dem sie Ihm baldige^
buZ L™ , ,n,?<n- D '^  nunzlo. der niem'I. buttstag feiert, antwortete:
r l * f S ie à r  meine Erkrankung M  'j
ÍÚu n m  .2 ?  i ,n "E o m m en  gesund und füb« j  
ne? ftlim  m 1® eburtel$el’i im KirchenregM ^  
Gelundbel« r" k faI,i*  «>"rt Gott nicht für ^

ma,<“ k"  ° kU4 .n Stl4®9rB

Mär/7 5  000^2-0" Eompany hat schon l« 8,8 
Da, m»,k ? onnen Petroleum gekauft. #

°« < - ® M 4 a n , t . , « -  « í í j f f f

angesehen °  oer Standard v »  “■v'. ,ii
W ä r . M i  « j | K

k., ?• M,<h* gelungen ist. den internationale" ^bei mit bem « ;» » *  Ö«n b-n Internationa^
«nglanb? 5 1 nei! ^ ""e u m -S q n d ik a t zu 

sandte weaen ^1 Der Minister de» *  >
l*e n  Arbeiter durch " '" ^ u n g ^  der streikendes^
n o ^  nach Moskau .........*russische Geldmittel

» « e l n f g t T j L  .
»“ 6 ratlfizi5  6 0 te n -
kommen.

eine

da«
S c h u l d e n ,  v "  , /  

französische Schuldentilgu"'

da» tadellose Verständnis ihrer Wiedergabe. und
I,b0« betonte ln n b r , eg Staat,präside"^ 

du"»* 0on Arltnato« k! ® eb5i6trti«rtbe auf V
U,t6 , «inigten Staat?« « ^ fried fe rtigen  «bsich'en d'«»

en die Völker Amerika und richtete fl*** jl
,et Europa, bas Ersuchen. eb*«!«ß*

St%

s
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T o r tty » q . » r a  iti ) ,.„ i  IB S «

« ffSÄÄfÍ J 5. " '1  J E * * !
W  EsttschaMich-r 6 ! n M l  in  Au.fschf f ,0 n 6 ” e

$  Der S ta a t« p rä iid ,n ^  w a rn t»  n o t den G efahren  krle- 
J flCfll*« 6 'H n n u n fl. S e in e  W o rte  la u t- te n  - 

8 ,0 0 t  W elt m tl6 . bofc m ir nicht la n d b u n a r ta  find \ «ein« imperialistischen B eg ie rd en  hegen, keinem Volke 
'  Mribtftiq « 's inn t, nicht nach R ache trachten. keinen

Der Komptitz
G r o l l  hegen,  n i e m a n d e m  Leid zuge füg t  h a b e n  u n d  kei­
n e n  F e i n d  f ü r c h t e n . '

(kr bezeichnete d a»  H a a g e r  Weltger ich t  a l e  eine e m p ­
findliche. wirksame, direkte u n d  praktische M e th o d e ,  die 
u n b e d i n g t  der  In t e l l i g e n z  de» amerikanischen Volke» 
g e n e h m  sein m üsse . '

T r  w i e ,  d a r a u s  h in .  b a h  die Wir1schaft»oerhältnisfe 
in  E u r o p a  u n d  da« a l lgem eine  W e t t rü s ten  b - n  Krieg»uu z icn .  re inen  in  E u r o p a  u n d  da« a l lgem -ine  W e t t r ü

pas^^rzüglichste Winterbier

heraufbeschworen  h ab e n .  Z u r  V e r h ü t u n g  eine« d e r a r t i ­
gen  Kriege» schlugen die V e r e i n i g e n  S t a a t e n  oo n  
Amerika  die W a s h i n g to n - K o n fe r e n z  v o r  u n d  san d ten  
D eleg ie r te  zu der  letzt-n A b rüs tu ngskon fe ren z  de» V ö l ­
kerbünde». E o o l td g e  f u h r  f o r t :

. W i r  e r w a r t e n  o o n  dieser K onfe rnz  praktische (Er­
gebnisse. W i r  sind der  Ansicht, d a h  die  a n d e r e n  R a t io -  
nen  mit  un »  zu s am m en  al len  A r g w o h n  u n d  alle« M iH

t r a u e n  ab leg en  sollten u n d  sich g em e in sam  ü b e r  M i t t e l  
u n d  TO-rge vers tänd igen  sollten, m i t  w i r  u n »  o o n  d en  
g e w a l t ig e n  L a n d -  u n d  Seektreitkräf ten befreien k ö r n e n . "

» D a ,  kann a b e r  nicht geschehen, w e n n  w i r  s tändig  
d a r a n  denken, d a ,  tz ilf»mtttel  de« K r ie g e ,  zu r  S ü h n u n g  
v o n  Unrecht u n d  E r z w i n g u n g  v o n  Rechten  h e r a n z u ­
z i e h e n . '

Allantica
69»

iereifl Deutscher Sängerbund
Freitag, den 18 J u n i  

4 8 ' ,  Uhr abend.
A u ssero rd en tlich e  

G enera lversam m lung  
Neuwahl des gesam ten Vorstandes.

Um recht zahlreiche» Erscheinen der rotr- 
10, Mitglieder ersocht 1276

I. A Der S chriftführer,

Voransteige I 
Sonnabend, den  3. J u l i

jetzt ü 1>or«'L11 zu haben.

i
Radfahrer-Club 1895

Sonnabend, den  19. J u n i  
8 1/, Uhr 

Im verein Deutscher Sängerbund

e e p  dl« (Einladungen an d 'r werten Her- 
rm Mltgl'eder bereit» ergangen sind 
1304 I. A. D er S c h r if t fü h re r

(Larlos Hartmann  
Emilie Turner

v e r l o b t e .

Turilyba, Ju n i 1926.

Oeffentlicher Oortrag
Mttlmod), den 16 Juni, abend» 8 Uhr 

im Sängerbund.
Thema:
Der A n bru ch  e in er  
neuen iVeltordnnng.

iBerühre die In Dielen Blättern vergi 
fenlllch en Rioohezeiunaen auf Wahrheit) ? 
Redner: H einrich  K un ter  3  Paulo. 

Die ganze bemfd)« Kolonie Turttqba*
l |  Ist herzliibii, eingciaden.

E in tr itt  frei

Dem Handel.
Meiner werten $tnnä|d)o|t. ioroit dem 

Handel Im allgemeinen zur Nachricht, dah 
ich mein in der R ua vierund« de G uara­
puava 223 gelegene» Secco»- a. Moldado 
vichält am 1 J u n i de. Jahre» aulgegeben 
hab« Für da» mir während meiner lan­
gen $«|d)äfi»tätlglell stets enigegengedrachie 
Wohlwollen und vertrauen danke Ich de- 
iteu» und liehe 3nt«e||enten in meiner 
Ich'gtn Wohnung. Rua 9iunte Machado 
9, lederzelt gerne zur Verfügung 

Turltyba, den 15. J u n i 1926
R odolpho Sellm er

Gesucht
% wird bei gutem Lohne ein tüchtige» Mäd- 
d; chrn, bas lochen lann bet 129.1

F rau Z a h n a rz t Gross 
Stoa S ão  Franclsro 29

Diplomierter Krankenpfleger, mit lang­
jährigen (Eriohrungen, durchaus zuverlässig 
Hnb gewissenhaft, übernimmt

F riva tp flr  ge 
Schrift! Angebote erdeten unter - K r a n - 

henpfleger 1293» an die Redaktion de, 
Koinpoh

fr Aeltere t r a u
iuchi Stelle für sämtliche Hausarbeiten 
3a erfragen i29a
 Aua Augusto Steilseld 10p.

Verfekte D am euschneiderin
«mpslehlt sich den verehrten Damen zur 

I Enfe.Ilgung von Domen- und Kinderklei- 
dang, Wäsche u ganze Aussteuer 1294 

F rau P ranger  
Bua Bleeonde de Rio Branco 201

f i ;i j
t f  \ 

#

Die Verlobung ihrer Tochter B lly  I 
mit Herrn H i i r l lm lo  H o d  a r / . n j  
beehren sich ergeben» anzuzeigen

Alberto D lttert ond Frau.
dutüobo, den 15. Jan ! 1926. 

r-'h

Äortholo Bodaczny : 
El ly Dittert

, . Verlobte
j^ 'iwtwniiimiiiiiiiiiiiuumimf 

h  A n s t ä n d i g e r  I t f a n n|- i  .  » —  -----------
tfx !*$* reln« Schlafstelle eventuell mH Der- 

j*  »"'gang bei kleiner Familie Zu,chrtst.n 
wi etintn, antet Professionist an die.Agen 
# j  »» Blatte, 1305

»n,et frt
Wt de» Bloite»
_  Rua S ão  Francisco 41.

Deut»che F rau  
V y  in« Hau» zum Nähen, Aendern und 
«'bessern 1808

Nähere» bei H o ffm a n n  
^ Largo Dr. Faria 7.

M adche«
i** Hausarbeit gelocht. 1309

«ao (landldo de Abreu Nr. 70.

IM A G E N S .-R E L E V O S RELIG IO SO S.

r XPCUCÀO EM CARTÃO ROMANO' GE550. PEDRA CIMENTO E MADEIRA

R ua Santo Antonio 7/tt -- Roeh.e «f- A l/g a yer  Porto Alegre
i D ieses b e k an n te  Ate-j- r  e m p fie h lt d e r  hochw . G e is tl ich k e it sow ie allen  In te re s se n te n

se in e  w irk lich  k ü n s tle r is c h e n  E rz e u g n is se  in ka th . K u ltn sa r tlk e ln  w ie :

HKIl.IGKNNTATUKN. K K r X i n \ K . V  HRErZUKUNTilTIONKIii,  
NTILIHIERTE ElVOELMFIOÜHEiV. « HKINTUNFIOÜRElV, HKIP-  
PEKDARMTELLriOEAT, HOKHiOI-EV, REMEFEM u. s. w zn cr- 

*ti»uiill«-b kllHzze»»« l'relaen-
t- „ d ?,° im p o r tie r te n  G e g e n s tä n d e n  d ie se r  B ranche  s te ilen  s ieh  a lle in  sch o n  d ie
e ra c h t -  u n d  ZoU apesen  so lio.ih. wie bei u n s  d O. ig in a  p re is  )

S ä m tlic h e  S ta tu e n  w erd en  i.i u n se rem  A te lie r in  o e lic b ig n r G rö -so  nach  W u n sch  in 
H a r tg u s s ,  T e rr a k o t ta ,  Z em en t o d e r  S te in  an g -ile r tig t ; a u ch  w e rd en  A rb e iten  in H o lzb ild n au e- 
re i a u f  G ru n d  b e s o n d e re r  U e b e re in k u n f t a j s g a l ü h r t  Bei B este llu n g en  r ic h te  m an sich  an

R O E H E
R ua S a n t o  A n to n io  716

«& A L L
P O R T O  A L EG R E

G A Y E R
Rio G r a n d e  d o  Sul.

D a n k s a g u n g .
Wir sagen allen Mitgliedern de» Ge- 

la-gverein» „(EtnigltU“ un eren herzlichsten 
Dank für die Lieder, die om Grabe unse­
rer verstorbenen iDluiler A n g n w te  A d e r»  
gesungen wurden.

Cleorge u n d  E m m a  Adern.

JE In 9l ä i l c l i e n
oder alleinstehende Frau für alle Hausar- 
bellen für lofort gesucht 1307

C onfeitaria  Kroehne 
R aa 15 de Novembro 67.

Z u  verm ieten  
ist ein Zimmer und Küche.

Zu erfragen i311
Rua Tonselheiro Barrada» 174

^ t x e a k e t ^ t u p p e
des H andw erker  Unterst.-Verein  

N o iu ia b e n « ! ,  «len IO . » lu u i  
A b e n d s  8 1/ ,  U hr .

Grosse Theatervorstellung
1,42

M ädchen
gesucht für leichte Fadrlkarbeiien, ebenso 
suche einen Jungen. 1306

E m ilio  Wendel 
Aoenida Jo ão  Gualberto 128

Schöne Chacnra
mit zirka 1000 f,uchtiraaend«n Ohstbänmen, 
500 Weinstöcken, mit Baumschule, zu bei- 
den S iiten  sliehendei Wasser, geiäumigetn 
Wohnhaus und den dozngehSrtgen Witt- 
ichastsgebäuden, gegenüber dec (Elenbahn- 
itallon Hervoi, S la  ia tharfna, Ist wegen 
Ableben de» Bejitzer» preiswert zu verkau­
fen Geeignet auch für Leute, die beabsich­
tigen, sich zur Ruhe zu setzen Nähere Aus­
kunft In der 1298

Rua Tonselheiro Borrada» 111

Achtung !
Brunnenbau und Brunnenreinemachen, so­
wie sämtliche Maurer- und Kalkanstteich- 
»rbeilen werden billig und sauber ausge­
führt Zu erfragen 1302

Rua Assunguy 87

E hepaar  
aus eine dhacata nach dem Innern gesucht 
M ann muh Gärtnerei und Bienenzucht 
verstehen, die Frau  bn Hause und etwa» 
auf dem Lande mithelfen.

Nur laiche, welch« längere Zeit im Lande 
sind, körnen anfragen in der 1297

R ua Tonselheiro Borrada» 111

lAthogr. Umdrucker
Fachmann oder mit einiger P ra ii»  In die 
fer Arbeit, für lo'ott gesucht. Guter Lohn 
zugesichert Papierschneider für CBulllo- 
tine wird ebenfalls gefacht. 1,64

L y th o g ra p h ia  l'rogresso 
R aa S ão  Francisco 37.

fP/ena »• beit er  
fü r  Bäckerei gesucht. (Empfehlungen 
Zeugnisse erforderlich.

A o en id a  7 de S e tem b ro  117.
1282

Aeltere Frau  
sucht Stellung al» Pflegerin für Hospital 
oder auch al» Haushälterin. Schriftl. An­
fragen erdeten an 1286

H enrique O rtm eyer 
Rio Regro — Paraná.

F ort-A u to  *u verkaufen . 
wegen Platzmangel Lctz er moderner Typ. 
nur 1 M onat gebraucht. Garantiert guter 
Zustand, viel Zubehör Zohlungserleich. 
te ru n g ! Besichtigung jederzeit beim Be- 
sitzet. 1288

R aa 13 de Maio 154.

K in d e r  miidchen  
von 14—15 Jahren zur Beaussichtigung 
von zwei Kindern für sofort gesucht, v o r­
zustellen 1278

P harm acia  In ternaciona l 
Rua 1. bl Maryo 6.

„Die Logenbrüder“
S c h w a n k  in 3 A u s z ü g e n  v o n  C a r l  Laufs  u n d  

C u r t  K raetz .
Der neueste Schlager der Gegenwart.

Unübertroffen.
GROSSER BALL mit S tre ichorchester .

A u s fü h r l i c h e s  P r o g r a m m  folgt.

Schriftsteller und Segelflieger 
- L a s k o w M k i ,  Heidelberg

s p r i c h t  am  I b o i i n o r H l i i K ,  «>« n  1 7  . a b e n d s  8 ,30  U h r  
im V e r e i n s h a u s  T e u to -B ra s i l e i ro  ü b e r  d a s  T h e m a

Die Bedeutung der deutschen Luftfahrt 
mit besond. Beachtung des 

deutschen SegeJfluges 1803
u n t e r  g l e i c h z e i t i g e r  V o r f ü h r u n g  e in e s  h o c h i n t e r e s s a n t e n  d e u t ­
s c h e n  F i lm s ü b e r  d e n  S e g e l f lu g .  D e r  V e r t r a g  s o w ie  d e r  E r t r a g  
d e s s e lb e n  d ie n t  d e r  F ö r d e r u n g  d e s  d e u t s c h e n  F l u g w e s e n s  u n d  

d e r  P r o p a g a n d a  fü r  d ie  F re ih e i t  d e r  d e u t s c h e n  L uftfahrt .  
M T  K l u t r i l l  ttSO O O  S l e n e r .  "HMD H

\ ^ O r h P r  *  d o r t s e lb s t  5 U h r  S o n d e r v o r f ü h r u n g  für  
. “  *  dl'e  d e u t s c h s p r e c h e n d e  J u g e n d .  A us -

g a b e  d e r  K a r te n  d u r c h  d ie  L e h re r  d e r  b e t r e t l e n d e n g S c h u l e n  '

Todesanzeige nnd Banksagnng
Schinerzerslllli machen wir allen verwandten, Freun- 

den und Bekannten die traurige Mitteilung, dah meine 
liebe Frau, unsere g>-te Mutter. Schwieger- und Groh- 
mvtler, Schwester. Tante und Schwägerin

A N S  A  C’t J I . L . Ü A Ä N
_____________ geb Langer

Studien- und Erholungsreisen nach
Deutsch land

m it  dem Dam pfer „ M o n t e  O I I v i a “
aut IS. . /un i von Rio Grande do Sul  
am HO. J u n i  von Stlo Froncisco do Sul  
am üf. J u n i  tütn Santos  
am ■iti, J u n i  von Rio de Janeiro.

R ü c k k e h r  n a c h  B r a s i l i e n  : 
am  IO. A u gust in  Rio de Janeiro  
am  i t .  August, in  Santos 
am  t£. A u gust in  Stlo Francisco do Su l  
am  14. A u gust in  Rio Grande do Sul.

1 n .T n H o J ih " !  u" w CKre ise - einschliesslich Landaufenthalt in einem  
guten Hotel bis zur W iederausre ise  des Dam pfers von Ham burg (23. Juli)
K s .  2 : 0 0 0 $ 0 0 0  f ü r  e i n e  e r w u e h s e n e  P e r s o n .
Der Landaufenthalt in D eutschland kann natürlich in einem  belic-
s i r h nh P  a bC fnr<L ' ' ,c rden. Nur w erden  die R eisenden  gebeten , 
sich bei Ankunft d es  Dam pfers in Ham burg mit d e r H am burg-Süd- 
am erikam schen  Dam pfsct.iflfahrts-G esellschaft zw ecks A ufgabe der 
A dresse  und Zahlung de r Hofclkosten in V erbindung zu setzen  
Eine so lche R eise ist geeignet, A ngehörigen  und F reunden einen  
kurzen B esuch abzusta tten . c cn
  rD ie . R ückreise  nach  Brasilien kann auch  mit einem  an d eren
? irn  rsr H i ,4 r 1  ausgeführt w erden. D.e U ntcrhaltungsko- 
sten für dciJ L ^ d a u fc n ih a lt gehen  dann vom T age  d e r A breise des
Reisendem ‘selbst OLIV,A» (23. Juli von Ham burg) zu Lasten der

2‘ O 'c "  8  0 - 0 .  hat gleichfalls R eisen durch D eutschland zusam m en- 
gesicllt, um den  P a ssa g ie re n  G elegenheit zu geben , die haup tsäch- 
lichsten S ehensw ürd igkeiten  und die S chönheiten  d es  Landes w äh­
rend  d e r L iegezeit des D am pfers in Ham burg kennen  zu lernen 
Bei e iner Beteiligung von m indestens 15 P e rso n e n  für eine Rund- 
re ise  durch  D eutschland gibt die H. S. D G d e r R eisegruppe einen 
o rtskundigen F rem denführer zur Begleitung mit. 

d as  f o l g e n d e  einer R eise durch  D eutschland w äre  ungefähr

... , 11 — lul1 m H a m b n r g .  Am a n d eren  T age in etw a 4-
sfundigcr Fahrt n ach  B «*rliu . W eiterer Aufenthalt in Berlin. A bends 
p e r Schnellzug in 3-s tu n d ig c r Fahrt nach  OreN«i--n. W eiterer Aufent- 
A f ,[ j n J m T agcsschncllzug  von D resden  nach  .s iU n e b en . 
Aulenthalt in d e r bay rischen  Landeshauptstadt. Tagesausflung von M ün- 
chen  nach  t i« r „ n » < , i , . |» „ r i e . , « . r e h e n .  dem  H erzen  des bay rischen  
H ochlandes. Zuruck nach  M ünchen. Von hier aus mit Schnellzug nach 
de r herrlichen  am  N eck ar ge leg en en  alten  U niversitätsstadt H e id e l -  
w*V w H cideibcrg  nach  K m . .k s n n  a n .  d e r G eburtsstad t G oethes 
Mit M orgenzug nach  « l e b e r i c h  « iu  R l ie l» .  Von hier aus mittels 
Rheindam pfer in herrlicher Fahrt via R U -lr> .li«-iiu . B io g e n .  < ,.bi<-u» 
ti.H ieN b e rg , B o .m  n ach  H ti iu  Aufenthalt in Köln, dann  p e r Eilzutj 
nach  z,»K en >» d .  B o l . - ,  dem  H erzen  d e s  d eu tschen  Industriegebie- 
es. Besichtigung d e r K ru p p sch en  W erke. D ann pe r Schnellzug nach  

Ham burg zuruck. Einschiffung an  Bord d e r «MONTE OLIVIA».
Auf W unsch de r Teilnehm er lassen  sich natürlich auch  a n d ere  

R eiserouten  aufstellen
Die B eförderung d e r Teilnehm er von Ham burg bis H am burg c r- 

folgt auf den  E isenbahnen in de r III. K lasse-Schnellzug und auf den 
K hcindam pfern in d e r I. K lasse. E ingeschlossen  für den  A ufenthalt in 
D eutschland sind Unterkunft und volle V erpflegung in guten bürgerli­
chen  Hotels, sow ie auch  die B eköstigung w ährend  d e r B ahnfahrten in 
den  S pciseuw agen , sow eit so lche in den  Zügen mitgeführt w erden  d e s ­
g le ichen die Trinkgelder für die H otelongesfcllien usw. Wird seitens 
de r Teilnehm er die II. K lasse auf den E isenbahnfahrten gew ünscht so 
w äre hierfür ein  Zuschlag von Rs. 1508000 pro  P a s sa g e  zu zahlen.

Der P re is  hir die Hin- und Rückfahrt, einschliesslich einer Reise 
durch D eutschland, be trüg t :

K n . 2 :5 0 W $ O O V  i t t r  p I m p  I V m n n .
Wir em pfehlen, P lä tze  für d iese  R eise baldm öglichst reserv ieren  

zu lassen , d a  die Auswahl an guten P lä tzen  e ine  g rö sse re  ist, je früher 
sich der R eisende meldet.

A usführliche P ro sp ek te , nach  w elchen S h id ienreise iscn  mit jedem  
M onie-Doinpfer ausgeführt w erden, sind in Druck.

Mit allen w eiteren  Auskünften d ienen die folgenden A genten  der 
G esellschaft, wo auch  die gew ünschten  P lä tze  beleg t w erden  können

P a r a n a g u á  : E ly s io  P e re i ra  & Cia.
S ã o  F r a n c i s c o  cio Sul : Basil io  C o r r ê a  & T r u p p e i  
F l o r i a n o p o l i s :  H o e p c k e  & Cia.
I t a j a h y :  M a lb u rg  & Cia.  ,349
J o i n v i l l e : AITonso L e p p e r  & Cia.
C u r i t y b a  : T h e o p h i lo  G. Vidal.

Jahren  nach Ion-om Donnereiag, den 10. Ju n i im Alter oon 67 
gen schweren Leiden sanft entschlafen ist
b , ln ü h ^ ‘ü D ?,ni  ,O0i n mlt allen ,ar die liebevolle Teilnahme, ganz 
mflh?. Í  , »reundinnen. die unfere teure verstorbene ,0 oft 
mährend der langen Krankheit mit Ihrem Besuch beehrt haben ebento 
iu ° b,rons reichen Blumen >nb Kranzspenden fowie für
die zahirei^  Beteiligung am Begräbnisse. Ganz besonder, danken

tHe trauernden Hinterbliebenen 
am Sonntag, den 20. Ju n i InDie Absogun, findet statt 

deutsch -eoangel. Kl,che der

Steppdecken
Von der d iesjährigen  P rodu ktion  s in d  noch 

Steppdecken zurückgeblieben, welche zu r R eklam e  
direk t an P riva te  zum  K ostenpreise abgebe. Wer 
eine gu te  und b illige  Steppdecke wünscht, benutze 
diese Gelegenheit.~^Für 2 3 & 0 0 0  schon eine aute 
Decke. ..

jViausko 3 Ueten

822

S t t t e s  3 > w n s t m ã à c f x e n
V o r , u . l M m -  R u a  V U „ n d l ° ' ! u  o Z Z a p u Z v a f t / O  ( U U U ,oäir RuZVl t Ä V ' S

Fabrica de Camus de Ferro
R ua M arechal F loriano Peixoto 57  — Ourityba.

W7ollen
Ih re  P ro d u k tio n  e rh ö h en

So benutzen Sie
die tech n isch  wie h y g ien isch  In je d e r  B etleh u n g  e in w an d fre i h e rg e s te ll­
ten  E rz e u g n is se  d e r  6

SocUdade S^aplxxca, £xmxUda
Uurityba  -- Avenida Jodo Gualberto  0,
Tslsphone SS  Caixa P otta l 79 Telegr. . S o m eg ra .

G rö ss te  und  le is tu n g s fä h ig s te  B lech em b a llag e-F ab rik  am  P la tze .

Blechdruckerei Lithographie
A n fe rtig u n g  a lle r A rten  Dosen fü r  K onse rven , Os fé. Tee. B om bons F e tt 
H on ig , P om ade  eto In a llen  G rö ssen  in  ru n d e r  u n d  v ie re c k ig e r  Aua- 
F a rb e n d ru c k  QDCl b e d ru o k ‘ vom  e in fach sten  b is  zum  fe in s te n

S p e z ia litä t - F e in e t « « g e f ü h r te  B leohp lakate  ln  P r ä g n u g .



Etokg - Sfiiaieril B irç iiÂ rlt - Bwlltihaft
Regelm äßiger Sehnellòam pfer-O lenft iw lk h c n  fiam burg , R otterdam , 
v igo. B ahia, Rio de Jan e iro , San tos, São Francisco, Rio Orande, 

M ontevideo und Buenos Aires
Nächste Abfahrten von 880 Francisco do 8 ul via Santos und Rio 

de Janeiro  (zuweilen auch Bahia), Vigo und Rotterdam nach H am burg
Motor-Sohlfs „Monte  O liv ia“ am 20. Jun i  1928 
Dampfer nL,a t'oruila*  am 24. Juli  1926.
Motor-Schiff „M onte  (Miv ia “ am 1. Sep tem ber  1928 
Motor-Schiff „Monte  S a r tn le n to “ am 4. Oktober 1926 
Motor-Schiff „Monte O t iv ia •* am 15. N ovember 1926 
Motor-Schiff „M onte  S n r tn ie n to “ am 18. Dezember 1926.

D e r  K s « p l S t z
Mflw5e»r.'iww,w« ti»*

K o lo n ieg esch ä ft  
einziges am Platz, gu tge­
hend und in gutbew ohn­
ter Kolonie liegend,

F l o r  d o  i S u l
(Marca registrada)

$«#{$£»,> Sv« 16. 3utti

H a a r a u s f a l l
Flechten,  Grind und andere E rk r a n ­
kungen der  Kopfhaut werden ge­

heilt durch

das beste P rä p a ra t  der  Gegenwart. 
F lo r do S 11I wurde p räm ie r t  auf der  
Zentenaraustel lung in Rio de J a ­
neiro. Geprüft  von der  Baude- 
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Nächste Abfahrten von Säo Francisco do Sol nach Rio Grande,  
Montevideo, Buenos Aires.

Motor-Schiff „ M o u te  O l i v i a “ am 12 August I 926 
Motor-Schiff „M o n te  N a r m t e n t o "  am 10. September  1926 
Motor-Schiff „ M o n te  O l i v i a “ am -2. Oktober l «-6 
Motor-Schiff „ M o n te  N a r m l e u l o “ am 24. November 1926. 
Motor-dohiff „M o n te  O l i v i a “ am 5. Ja n u a r  1927

Die «Monte-Dampfer . sind neue Spezlal-Sehnellscniffe der  Ein-: 
heitaklasse, ausgesta t te t  mit geräumigen,  gu t  ventilierten und luftigen ' 
2, 4 und 6 heiligen Kammern, mit Messendem kaltem und warmem J  
W asser in jeder  Kammer, sowie mit sehr  geräumigen,  den m odern- '  
sten Ansprüchen zusagenden Speisesäleu, Gesellschafts-Sälen u. Decks, | 
Rauchsalons, Schreib-, Lese u. Bibliothek-Sälen, Fris iersalons u. s. w. j  

Reisedauer von Säo Francisco do Sul nach H am burg  20. Tage.

Stu d ien  u n d  E rh o lu n gsre isen  ntn h n e u tsch la n d  
mit dem Motorschiff „ M O X T K  0 1 ,1  V I A “  

am 20. Juni ab São F-iancisco do Sul, mit Rückkehr 
am 12. August in São Francisco do Sul.

1. Hin und Rückreise, einschliesslich Landaufenthalt in einem 
beliebigen Orte Deutschlands in einem guten Hotel bis zur 
Wiederausreise des Dampfers von Hamburg (23. Juli).

Es. &.OOOSOOO f i i r  e ine erteae/tsene Peruou
2. Hin- und Rückreise einschliesslich E u n dre ise  durch 
Deutschland mit Besichtigung der Sehenswürdigkeiten, vom 11. 
bis§23. Juli unter Leitung eines ortskundigen Fremdenführers,  
auf den Eisenbahnen im Schnellzug, auf den Rheindampfern in 
der I. Klasse, bei voller Verpflegung in guten Hotels, während 
der Bahnfahrten in den Speisewagen, incl. Trinkgelder.

Es. S.üOOSOOO / i i r  e ine Person.

V erk au f: 
O Ü R I T Y B A  :

C a s a  B i v l i e N
Rua 15 de Novem. 70

Deutsche Pension
R u a  M arechal Deodoro 81 

Gute Küche. B illig s te  Preise
1027 Cünntav Feim  p ol.

Saaatorig Chirurg. Saiiü
NeuerbautCB P r lva tk rankenhane  

I. Ranges mit 2 m odernen O^ern-

ist
wegen Krankheit des B e­
sitzers sehr preisw ert zu 
verkaufen. 7-6

Für Viehzucht  
und Ackerbau geeignete  
schöne Stücke W aldland  
von 120 bis 170 Alqueires 
Fläoheninthalt, m it sch ö ­
nem Herva- und H olzbe­
stand, in verkehrsreicher
Gegend, sind billig zu ver 
kaufen. Zu.verhandeln mit
M a x  M e t z l e r  «Sfc C - l» .

lJorto U nião— Sta. C a tharina■

Für R E I S E N  nach
r U "  0  „ e r d e n  die D a m p f e r  d e sN o r d d e u t s c h e n  U o yj
® ziel- bevorzugt

_  Sierra JUorena un<i
„terra Cord»J>«,

K ö l n

f les r\ a \\T\à 3. Klasse, führen 1- u n a  WerTU
M a d r i d UVM aars**- - ei_ und  3 Klasse ***>

führen d,= 8 « ^ , *  B K K M 1 *  -.

1. K la s s e  : 
M i t te l -K la ss e  :

K l a s s e :  K a m m e r

von S.

„ oune bis Rs. 2:960$000, je nach kv 
DS' 9 7 0 !  bis Rs. 1:2905000, je nach Kaĥ  

Rs 6805000, W oh n d ec k  Rs.
KS. u o u i  a B F A H  K l S U A T E N  - UWI. 

von Santos ■
21 Ju n i  
4. Ju li  
l9 Ju li  
l. A ugust  
80 A ugus t  
20. S e p te m b e r  
4. O k to b e r  
17. O k to b e r  
25. O k tober  
7. N o v em b er  
29. N o v em b er

3.
Francisco

Polizei-Verbot.

t lonsaälen und 11 prachtvoll  ln 
Garten gelegenen Krankenzim m ern 
an schönstem Aussichtspunkte Cu- 
r itybas, von D r .  U c a e i i tx - rg r r ,  
d iplomiert durch  die Universitä t 
in Basel, Assistenzarz t w ährend  6 mit 100 Stück n u r  2$üou 
Ja h ren  des Profeesorn M. B. Schmidt,
Direktor dos Anatomisch- Patholo­
gischen Intii itutes in Tübingen, 
des Prof. de Quervain ,  Direktor 
der  Obirurgischen Klinik der  Uni­
versität in Bern, des Prüf  Wllme.
D irektor  de r  C hirurgischen Klinik 
der  U niversi tä t  In Heidelberg, des 
Prot. W yder,  Direktor  der  Gvneoo- 
loglsohen Klinik der  U nivers i tä t  In 

Zürich. «h2

Grosse S tud ien  Rundreise per Schnell- u. Luxus D a m p ­
fer „ C a p  P o l o t i i o •• nur 1. K lasse, beg innend am  21 J u li  
1926 von Santos, u n d  endend  am  1. Oktober 1926 in  R io  
de Janeiro, oder 2. Oktober 2 6  in  Santos.

Der D am pfer lä u ft folgende H ä fen  an : Santos, Rio
de Janeiro , Funchal, São Sebastião , H am burg , Leith , Oie, 
Helle, Sylt, M erok, Olden, Loen, B a iho lm en , O dda, Oslo, 
Stockholm , H elsingfors, C ronstadt (Len ingrad), Visby, Co- 
penhagen, Ym uiden, H am burg , ßou lo g n e  s/M, L a  Cornna, 
Vigo, L issabon, R io de Janeiro , Santos, M ontevideo, Buenos  

A ires von wo aus m ehrtäg ige A u sflü g e  in  das Innere der 
betr. L änder ausge führt werden.

F ahrpreise inc lu sive  a ller L a n d a u sflü g e  —  u Hotel- 
Kosten w ährend des L a n d a u fen th a ltes  £  1 6 0 -  —  pro  Person, 
und teurer je  nach  der Lage der K abine. K inder unter 6 
Jahren  zahlen £  4 2 .- . -  u. von 6 bis zu 12 Jahren  £  8 4 .- . -  
Für D iensboten is t der F ahrpreis £  1 0 0 .- . -  pro  Person.

Nähere Auskünfte, Pläne, P la tz rese rv ie rung  und Fahrscheine sind 
erhältlich bei den Agenten : 995

i & a s v t i o  C o t Y & a  &  i x u p p e t
Oaiza posta l Nr. 29. — Telegr A dr.  : „Basilio".

Nüo F r a n « l * < ‘o  d o  Mal. — Estado de Santa Catharina. 
Theophilo G. Vidal, Curityba.
Theodor W ille & Cia., Santos, Rua do Commercio 47/51.

CHtt., Rio de Janeiro, AvenidaTheodor J V il le  <fc
Rio Branco Nr. 79.

PH O TO  y^M A D O R

K o d a k  — G o e r i  - A g f a  —

C h y l a  c V

A usführung  sämtl  pbotogi. 
Arbeiten. -  Amateure erhai 
len den zum Photographiere.-, 
nötigen Unterricht. Dunkel-1 
käm m  er steht  gra t is  zur  Ver I 
füguiig  - Im p o r t  aller Arten ! 
von Apparaten, Bestandtei len, I 
Chemikalien,  Platten u Pa 
pleren. — Grosses Lager  in I 
Kartons und Albums i

T en a x  an d  F ilm

G i a .  '

Sprechstunden  von 9—11 und von 
2—6 Im Sanatorio  Obirurglco  Suisso, 
Rua 8 . Paulo 2 (Verlängerung der  
Rua 15 de Novembro). Teleph. 85?

MAßARBEITEN“
P u p p n i r r p u r n t i i r e i i

und 738
P erü ck en  

beim
,, f*nppeudoktor,‘

Rua Barão do Rio Branco 55.

Rcfytung
Voll aus Woll», boppelbttll, 10 

oerld) Förden, m 
Woll Hemden, Brcdforl, 6 t.
Seid« (Sedlnha) sehr breit, S an ­

tarém, Ul 
Etamlne, englische, oersch. gar-

Füol für SDtcsquilelro. 4',/  in 
breit, m  

Pcllucia, sehr start 
Rottun. deutsche Ware, sehr breit.

Diele Muster, m  
Nadeln für Singermaschine, Dtz 
Toilettenseise, Prinda, 3 61.
Hemden aus Tricoline. 6 t 
Steppdecken mit Rattunüberzug 

Stück von 12$000 an 
Steppdecken mit Satinüberzug, 

glatt und gemustert, 6 t. 
Damenhondtaschen in reicher Auewahl — 
Manlelsto;se — Blumenauer Strümpfe 

C’A N A  A B D O  1002 
SBtaça Municipal 4 -■ (Eutltnba.

48000
I08OCO

18500

18-00

108000
28-00

18600 
18500 I 
18500 

118000

408000

Da die  K nallboniben po lize ilich  ver­
boten sind, dürfen n u r  die kleinen 
echten

Traguen Eahlauot* 
verkauf t  werden. Dieselben sind an 
einer Stre ichholzschachtel anzus tre i ­
chen und es kostet die Schae> tcl 

Zu haben
In der  1136

Cli*nu B I c I i c I n 
h u a  15 de Novembro 70. Curityba.

V ertre te r  und Wieder Verkäufer 
gesucht. ___

P e n s io n  Koch
Schöne Z im m er mit voller  Pension. 
Hält sich auch den geehrten Rei­

senden bestens empfohlen.
Gute Küche. Mässige Preise '
712 C U R IT Y B A

Rua João Negrão 16

Grundstück zu verkaufen
6 klm von Ponta Grossa entfeint, an gu­
ter Fahrstraße gelegen, 164 Hektar groß, 
lamp mit genügend Wald. co. 10 ha. 
Ackerland, größtenteils bepflanzt, alle» gut 
mit Droht eingezäunt Wohnhaus, Btal­
lungen u Schuppen, AckerbangerSie, But­
ter- und Rälerelgerüte, 46 S t  Rindvieh, 
Wagen u Pferde, 2 große 6 chweine, eine 
Anzahl Hübner, Steinbruch und prima 
Tonlager, günstige Wasserkraft für Mühle 
oder dergleichen. 900 junge Weinjtöcke. ver- 
schieden« Sorten, eine Anzahl tragende 
auelänb Obstbaume, alles für den billigen 
Preis von As 70:0008000 zu verkaufen 

Näheres durch 11-2
E m ilio  W agner 

Vitia Osficlnas — Ponla ©rolsa.

n

Dr, Carlos Heller
Präzis der Hamburger, Wiener 

und Pariser Hospitäler. 
Allgemeine Pralle. 

Spezialbehandlungen der Haut- 
Haarkrankheiten, Harnwege und 

Deschlechrsleiden 700 
Rabtnet f ü r : 

H öhensonne  — D ia therm ie  — 
U ltravio tet. S trahlen- u n d  
E lektrolyse  (Med Kosmetic.)
Praça Tiradentes 67 (über Mi­
nerva). Sprichst. 10 -12 normitt 

und von 4 6 nachm
Wohnung: Praça Tiradentes 1

D am pfern am en :
Weser
S ierra  Cordoba  
W erra
Sierra  M orena  
Köln  
M adrid  
Weser
S ie rra  M orena  
W erra  
Sierra  Cordoba
^  n  W e i t e r e  A u s k u n f t

18 Juli

19. S etcm ber 
3. O ktober

24. O ktober

22. Juni ^
b Juli 
20. Juli 
2 
31
212V oepietnL, 
6- Oktotj«, 
18- Oktob 
26. Oklobei

8° Nov* 5

• Fernando Hackradt
C ' u r l i y b M  :: Caixa Postal 420

erteilen die Agenten :

& Cia,  Sät t ig  Ltda
Rua 15 de Novembro <*

«A Propacar,d ista.^,”
  — m n — V *

( I M i z i n i s c h . .
K l i n i k  „ 5. ßtiifj
São S e n to  — Saita C it^

Dr- Cominese L (fo
R ö n tg e n a p p a ra t  - Diaiu. 
H ö h e u s o n u e -  Elektronik 
C h iru rg ie .  Geburtshii(e,kZ 

Medizin 
30 Betten. 

A r z t  : D r .  Contln»

Z u r  j e t z i g e n  P f la n z z e i
empfehle O b N t b ä a m c  in allen Sorten und nr 
besten Qualitäten zu m ässigen Preisen, wie auc 
Zierbäume und Sträucher für Gärten. Preisliste 
gratis und franko. „

L o j a  F l o r a  C n r i t y b a n a
Rua 15 de N ovem bro 87.

W I & L T  Q E 1 M 1 B
Bestes und grösstes Unternehm en dieses Faá 

am Platze. Präm iiert m it der goldenen Medaiii 
auf internationalen W eltausstellung in Rio de 
neiro 1922.

Lade Intressenten zu einem Besuch meinü 
Gärtnerei freundlichst ein.

Raa 15 de Novembro 76 
Oalxa Doetai 48 — Onrltyh» — Paran«

697 i

Verlangen Sie
überall

E a h r ’*
echte 2671

Kohoti-Seife
„ I L O N A “

A te l ier  f i i r  chria tt  
' I i n n n t ! 1092
Statuen, 'Rationen, Krippen, Altäre.

Kanzeln, Beichtstühle etc 
Gerd Claussen, Bildhauer.

Run Ram.iff iQ3.

%*t v e r k a u f e s t  1288 
ein kkckgrundjiück mit Wohnhaus u Bau­
platz. Näheres beim Eigentümer, Verlän­
gerung der Ano Motadouro Delho 25.

s s e n f e l d e r -
P I A X O F O R T E F A B R I K

Pianos
u n d

Flügel
l a n g jä h r ig  a n e r k a n n t  a l s  d ie  solidesten I 

U n e r r e i c h te  T o n fü l le .  A ngenehm e Spiel»'
BILLIGE PREISE. BEQUEMSTE ZAHLWEISE.

A u skü n flc  a u c h  direkf du rc h  d ie  Fab r ikan ten

F .  E S S E N F E L D E B a f c C .
C A I X A  P O N T A L .  L S I .  L ' f J R I T Y B A - P A B ^

ö ü
u ö .

I

Der Jtorl unti feine Gewinnung Die 3nbu-
ftrie des Sdidlens der Korfeidie in Spanien und P o r ­
tugal wird sorgsam und streng überwacht So  darf 
beispielsweise fein B a u m  geschält werden, bevor sein 
S tam m  nicht einen Umfang von rund 40  Zentimeter 
erreicht Hat. 3 m  Durchschnitt dauer t es zwanzig ZaHre, 
bis der B aum  diesen gesetzlich vorgeschriebenen Um- 
fang erreicht Die spät- ren Schälungen erfolgen bann 
in Ubständen von acht bis zehn Zähren, und die 
(Qualität des Korks verbessert sich von Zccht zu Zcchr. 
<2in sachgemäß und sachkundig behandelter B a um  
liefert bis zum Öfter von hundert Zabren  brauchbare 
Korkrinde 3 n  dieser Zeit wird er acht bis neun M a i  
der Prozedur des Schälens unterworfen.  D a s  zuerst 
gewonnene Kotfmalerial,  der sog. „Zungfernforf  , ist 
von geringer Quali tä t  und kann nur zu Gerbzwecken 
und anderen niederen gewerblichen Manipula tionen 
Verwendung finden Die zweite L m te  ist schon besser 
und dient zur Huspolfterung von Uctmngsbooten 
und zu anderen Zwecken, bei denen es auf die Ge- 
schmeidigkeit und Elastizität der Korkfaser nicht so 
sehr ankommt Für  Flaschenkorken wird der höchste 
G r a d  dieser L  genschaften gefordert, und deshalb 
kommt dafür  zur Bearbeitung von Stöpseln nur die 
beste Binde in Betracht. D a s  M ateria l  wird in dicken 
p la t ten  versandt, die vorher einem Kochprozeß unter- 
morsen weiden und flachgepreßt sind

D as Thermometer im Dienste der S e e f i­
scherei. abgesehen von H e r i n g e n  und Makrelen, die 
an  bestimmten Stellen in Schwärmen auftreten und 
in bestimmten Nichtungen ziehen, sind heute noch die 
Fischer beim Suchen der Fänge in der See aus den 
Zufa l l  und ihr gutes Glück angewiesen. Neue Der- 
suche haben indessen so gute Ergebnisse geliefert, daß 
dieser Faktor der Unsicherheit bald als ausgeschaltet 
zu betrachten sein dürfte Durch das Mittel  eines be­
sonders konstruierten Thermometers,  das in das See.

maffer versenkt wird, kann man nämlich feststellen, ob 
die angezeigte Tem pera tu r  dem teben  bestimmter 
Fischarten günstig ist, sodaß man auf  die Rnrocfenhcit 
dieser Fische an einer bestimmte» Stelle schließen darf. 
M a n  bat beispielsweise feststelle» können, daß Kabeljau 
und Schellfisch nur in Tiefen anzutreffen sind, die 
eine Tem pera tur  von zehn bis zwölf G ra d  C auf- 
weisen. Dorsche und Kabeljau sind besonders emp 
fiiidlich für Tempcratureftieme. Die versuche e , streckten 
sich Über Hunderte von Quadratmeilen und dürfen 
deshalb a ls  zuverlässig gelten.

D as JUito a ls  Heimersatz der Amerikaner.
„W arum  hat der Rmerifaner ein ungleich stärkeres 
Bedürfnis,  Theater  und Kino zu besuchen als der 
Durchschnittseuropäer? Die Erk lärung für diese 
Erscheinung ist nach den Rusführnngen  des M r.  
Gillesp'e, eines der größten Filmmagnaten der v e r ­
einigten Staaten, darin zu suchen, daß der Rmerifaner 
kein eigentliches Heim in dem Sinne kennt, den wir 
mit dem W ort  verbinden „E uropäe r  haben ein Heim," 
so erklärte Gillespie kürzlich bei der Wochensitzung 
des lon d o n e r  Filmverbandes, „während die Amerika­
ner in einem Milieu leben, das nur als S u rro g a t  
eines Familienheims zu betrachten ist D a s  Dienstboten- 
probiern ist dort so hoffnungslos, daß die Leute ge­
radezu in die Boarding Häuser getrieben werden, um 
bort  ihr Leben zu verbringen, flm M ittag  kann mau 
in N ew  Hork und in den anderen Gioßstädten Rme 
r ifas Scharen von Frauen sehen, die an den Theater­
kassen Polonaise stehen, um eine Karte zu ergattern, 
die ihnen die Befr iedigung ihres Untcrbaltiingsbe- 
dürfnisses verbürgt.  W enn dabei die Kinokassen am 
besten abschneiden, so liegt das nicht zum Geringsten 
daran, daß Millionen von Amerikanern die englische 
Sprache nicht gut genug beherrschen, um den gespro' 
ebenen Worten auf der B ühne  folgen z» können. 
D a s  Volksvermögen ist bei uns geradezu ins Fabel 
hafte gestiegen. D a s  ganze Land schwimmt in Gold. 
Als ich kürzlich wieder einmal in New  tforf  war, 
konnte ich mit eigenen Augen beobachten, daß viele 
B auarbei ter  ihre Arbeit mit Handschuhen verrichten, 
und daß Qorqrbfiler  und pol ierer seidene Hemden

u»d Krawatten Iruzen, wie ich sie mir selbst nicht 
leisten kan».

(sin (Ehemann, der sieben Jahre lang  
schweigt. Der 3ngcnicur  Zohn Baxter, ein M a n n  
von vierundsechzig Ja h ren ,  hatte sich kürzlich vor dem 
Friedensrichter in ioa lv i l le  in der englischen Grafschaft 
Leicester wegen der von seiner F rau  erhobenen R n . 
schuldigung zu verantworten, sie böswillig verlassen 
zu haben Dabei stellte sich Heraus, daß Baxter der 
feebsimboierzig Z abre  in glücklicher Ehe gelebt batte 
feit sieben J a h re n  auch nicht ein einziges w o r t  mit 
seiner F rau  gesprochen Hatte, mit der er ständig 
fammen war. Der Nichter vertagte die Verhandlung 
auf vierzehn Tage, um dem p a a r  Gelegenheit m 
einer Aussprache und zur Versöhnung zu geben.

D as Junggefelienbiner der englischen atav 
lam entarier. Alljährlich finden fich e i n m a l  die w , ’ 
gesellen de, englischen Parlament» zu einer opu,fTltefln 
und ausgelassenen Schmauserei zusammen, um fleh ihrer 
«reche»» zu freuen und ihre Abneigung „ " n  
schöne (Beschlicht auf» neue zu bekräftigen Rein fff,, 
Irüppel mürbe t» wagen, stch sn bi |e zynische ® l n  
schaft zu begeben, roo beim Clebeemahl die Eh, k S  i 
und ln Grund und Boden verdamm» wird D i »  i 
jedoch fompllzte.! fich die Sache. 3m  englisch«» ir.7. 
hau« fitzt nämlich eine — J u n g s e i n »  Mii. con 
Willinson. Wird sie eingeladen ro" de - ' ro l rf  1 ® ’^  
al» gleichberechtigt in den Rret» der geschworen?» 
gektolje aufnehmen ? Ueber diese « tage  ist ein h m 
Rampf zwischen Anhängern und Gegnern der 
entbrannt. S i r  Iarne» Chamber, bet "■ 
geftaudschusse«, weigert fich Hartnäckig,

mil, daß S i r  Robert Hörne d e n ^ E h ^ n p , ? ^ « , ^  
und S i t  Bbilioo Saison *nnc6

M tgle  Geschichte eines Pferdes, dem die S d '1*"5? 
Vovó ^cketiere» nicht mit Unrecht zukam 3m 3j 
1878 besaß bet Fürst S-Hroet!chin einen herclich'N V 
pen. AI» die älteste Tochter de ,  Hausse Helm«1'- j 
ea» Tier die HoGzeltekuische. Wenige Tage inro“^ ,  
bie junge F ra u .  Der  W itw er  Heiratete seine 
ha«’ m Ö aI® m  der R appe den Wagen. I" * 
bae P a a r  zur Rtrche fuhr, und wieder bauetK 
S f  ^ 0fl " " d  die jungocrmählte Frau ®c. 
Ä h -  V t l  wurde einige Zeit darauf °"-F
h ir  m k E verkauft. B a ld  danach würfe dt' ^  

* * * ■  »»"  einem l e i e w t j l  
Ipeanß n a *  »em » « <  

Pferd â l \ . ' xnò 'vnnie glücklich entkommen- 
S * » , : , . * ,  Ehm zur Flucht octhalf, war der 
®o?u7 to5  ne J llB. Ru,,cbet kungierie ein verkleide«; j  
tonnte Pférh roeflcn Kiner Geschmlnblf 6<
der m vom Händler  gekauft holte
? S„ml  ln b -  S e t«  » a  nelm ein« ® T

m u n j .  . ' ?,.Iß 'Ine Bombe >>.« Qoren <Sd««.,mundete d en  Z a re n

S i r  Iarne« Chamber, der «otfibenh, 7 ' n 
uinuHD^uiiee, weigert fich hartnäckig den o . i ,  6 
leuten zu verrottn, roa» er beabfichtlai ,.»>> ^  
mit, daß S i r  Robert Hörne den Ehrenplatz « ( „ 'A  " Ul 
und S i r  Philipp Sassen, «nlerstaal»|eietät d«. 
wesen», den üblichen Trink,pruch auf den ißrlm ,»  8* 
Wale«, den „Schutzherrn der Junggesellen ' an .8  , 
wird. Haben die Junggesellen . i « .  lu#brlngenwirD. o u u tn  uie Junggesellen etwa Anokt l
Nullegin. oder erfreut fich diese solcher Reff. x - 
fahr für die Grundsätze dieser edlen R u n d ,  6 ® e’

Die Geschichte eines Unglückspferb»« .lilA n  (im fnrllM senj# lh ih /, . . . m ,  . {russische Emigrantenzeitung erzähl» die
?

Tine 
historisch ver-

mutzte b e tUi L n ! è  V,erbe DOr «einem 
palat» bringen blt «eiche nach btt« -

«chi S t u n d e t  ' « 1 °  P - ^ auI- b°6  mlr pi< <*!, 
S tunde äraeri  * a t beiten sollen.“ — '  n $u n d e  f i r n . . ,  “ ‘ ue i icn  sollen. —  • „

N a  a l , 0 i „n i * «  Io sehr  w ie  die an>«*%
«DoUieloetorbnunä iUl,eln' b ab in  6 i e2 h r e n  H u n d  „ i c k  g e l e s e n ?  W a r u m  f>
Ô ^ ^ ô í n b í b e ^ é r r  b"  « à ? ' -  , 2 »
M a n n "

denn 'j' yr'

u » 9 c ö f f „
$

w ütend, ate 
ich ..já," n_Ü,nc '"  «osten fan d ."  - í jV

~~ »<Ls w ar »• c k vn"  der B rie f  ungee|f''f j /

k i e b e s b r i e f '  «jf»/ 
er einen u " ^  (

m'r  in der B r a ,,"t3̂ i ebi?sbrief D0” 'h m f<lbit
oeichrieben hatte
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